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Deutsch-englische Reibungen.
Seit im Juli vorigen Jahres in London die englische

Kolonialkonsereuz stattgesnnden hat, die freilich wie das
Hornberger Schießen ausging , hat der englifd>e Kolonial-
Mnister Chamberlain unermüdlich für feinen Plan des
„0-renter Uritnin ", des Größeren Britannien , welches
an die Stelle von Großbritannien treten soll, weiter
.agitiert und immerhin nicht ganz ohne Erfolg . Herr
!Chamberlain, der Inspirator dieser Sammlungspolitik,
'hat genau genommen drei Pläne . Sein höchstes Ziel ist,
England mit den Koloniecn zu einer politischen Einheit
jzu verschmelzen, aber diesen Plan hat er als unausführ¬
bar aufgeben müssen. Sein zweites Ideal bestand darin,
die Organisation der Vaterlandsverteidignng derart zu
gestalten, daß der Löwenanteil oder wenigstens ein statt¬
licher Prozentsatz der Kosten den Kolonieen zugeschobcn
wird. Tn aber die Engländer in den Kolonieen ebenso
gut rechnen können wie die Engländer im Mutterlande,
so zerschlug sich auch dieser schöne Plan.

Es bleibt somit der dritte , am wenigsten weitgehende
Plan Chamberlains , nämlich ein stärkerer wirtschaftlicher
Zusammenschluß Englands mit seinen Kolonieen, die
Herbeiführung der britischen Zollunion,  aber
auch dieser Plan ist noch weit, sehr weit von seiner Ver¬
wirklichung entfernt . In Kanada zwar, wo man bei der
Getreideausfuhr nach England seine Rechnung findet, ist
der Gedanke der britischen Zollunion sympathisch begrüßt
worden. Aber in den südafrikanischen Kolonieen, wo
die Frage soeben zur Debatte steht, machen sich noch starke
Bedenken geltend, und in Australien ist die Sympathie
für die Zollunion noch geringer . Am allergeringsten aber
ist sic endlich ini Grunde genommen im englischen Mutter-

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sandor ).

(8. Fortsetzung.)
„Jeder ", bekräftigte Gottburgsen mit einem unter¬

drückten Seufzer , „wenn cs auch nicht gerade jedem gleich
schwer aufliegt ."

Es war sehr warm in dem kleinen Raum . Ter
Majolikaofen strömte trotz der vorgeschrittenen Nacht¬
stunde noch seine unverminderte Glut aus . In kleinen
blauen Wölkchen wirbelte der Cigarrenrauch um die Köpfe
der Herren, hing sich, emporsteigend, wie ein leichter
^Schleier in die mit Milchglas überkuppelten Gasflammen
Und schwebte weiter die holzgetäfelte Decke entlang, um
sich in den schweren Stosfvorhängen der Fenster zu ver¬
kriechen. Lauffen und der Rittmeister hatten vorhin
einen fragenden Blick mit einander ausgetauscht; beide
fanden die Einladung des Amerikaners, der zum ersten
Male in ihrem Kreise weilte, etwas unangebracht, aber
da der Professor ohne weiteres zugestimmt, konnte man
schon aus Rücksicht auf diesen nicht gut refüsieren. Die
Unterhaltung stockte eine Weile und flackerte dann wieder
auf . Jemand nannte den Grafen Gröden wieder. Dirken
fragte , weshalb der Minister überhaupt demissioniert
habe, er lese nämlich seit Jahr und Tag keine Zeitungen.
Auf die verwunderten Mienen der Herren fügte er eine
flüchtige Erläuterung hinzu. Als Besitzer einer der größ¬
ten Druckereien Ohios hatte er in Cincinnati eine täg¬
lich zweimal erscheinende politische Zeitung heraus¬
gegeben. Unter der dreißigjährigen aufregenden Tätig¬
keit im Zeitungswesen hatten seine Nerven arg gelitten;
aus Gesundheitsrücksichtenhatte er vor Jahresfrist sein
Geschäft verkauft, um nach Deutschland zurückzukehren
und hier den Rest seines Daseins zu verleben. Er habe
einen förmlich krankhaften Widerwillen gegen jeden be¬
druckten Papierfetzen, und es werde ihn große Über-
Windung kosten, sich wieder an ein regelmäßiges Zeitungs-
lesen zu gewöhnen, aber da es unbestritten notwendig
sei, sich wenigstens bezüglich der wichtigsten Tagesvor¬
gänge auf dem lausenden zu halten, müsse er über kurz
oder lang doch wieder in den sauren Apfel beißen.

lande selbst, ob auch Herrn Chamberlains Reden für die
Zollunion vorübergehend noch so lauten Beifall finden
mögen.

Die britische Zollunion wäre nur dann ausführbar,
wenn England vom Freihandel grundsätzlich zum Schutz¬
zoll überginge und nur den Kolonieen Zollfveiheit ein-
räuinen wollte. An eineii solchen Systeinwechfcl denkt
aber die Mehrheit des englischen Volkes nicht; hat doch
die englische Regierung zur Entrüstung des Herrn
Chamberlain bereits die Aufhebung des ans finanziellen
Gründen , nämlich wegen der südafrikanischen Kricgs-
kosten, erhobenen Kornzolles angekündigt. Die Mehrheit
des englischen Volkes will voii dem Schutzzollsystem und
damit voii dein Plan der Zolluiitoii nichts wissen, weil
in einem solchen Fall die .Kolonieen den Vorteil und das
«iglische Volk, welches in Gestalt der Zölle die Kriegs¬
kosten der Union zu tragen hätte, das Nachsehen hätte.

Diese Erkenntnis , daß es mit der Verwirklichung der
britischen Zollunion arg hapert , die Abneigung, auf die
Herr Chamberlain bei seinem Plan in England selbst
stößt, und endlich die Opposifion, auf die er bei seinen
eigenen Ministerkollegen gestoßen ist, haben Herrn Cha'm-
berlain in eine so gallige Stimmung versetzt, daß er das
Bedürfnis empftrnden hat , seinem Herzen durch
Schimpfen Luft zu machen. Und da Herr Chamberlain,
wenn er schimpft, mit Vorliebe auf Deutschland schimpft,
so hat er auch diesmal also getan. Der engere Zusammen¬
schluß zwischen England und Kanada,  welches jenem
eine vorzugsweise 'Zollbehandlung einränmte , sollte die
Basis für Herrn Chamberlains Zollunionspläne werden,
aber die Sache geht schief, darüber ist Herr Chamberlain
empört, und sein Zorn richtet sich gegen Deutschland.

Auf Grund des deutsch-englischen Handelsvertrages
vom 30. Mai 1865 fand die aktive und passive Meist- -
begünstigung wie auf ganz England , so auch aus „die
Kolonieen und auswärtigen Besitzungen Ihrer britischen
Majestät " Anwendung. Aber auf Drängen Kanadas hat
England am 30. Juli 1897 den Vertrag gekündigt, und
seit dem 30. Juli 1898 gewährt Kanada Deutschland die
Meistbegünstigung nicht mehr, sondern es erhebt andere
Zölle von englischen als von deutschen Waren . Selbst¬
verständlich vergalt Deutschland Gleiches mit Gleichem
und entzog auch den kanadischen Waren die Meist¬
begünstigung. In England ist man darüber empört —
oder man tut wenigstens so —, daß Deutschland sich die
Vorzugsbehandlung Englands durch Kanada nicht ge¬
fallen ließ, und wenn es nach Herrn Chamberlain ginge,
dann würde zwischen England und Deutschland, welches
jenem nebst seinen Kolonieen bis zum 31. Dezember 1903
provisorisch die Meistbegünstigung gewährt hat , nach dem
Ablauf dieses Termins ein frisch-fröhlicher Zollkrieg ent¬
brennen.

Lauffen gab die gewünschte Auskunft . Eine ver¬
unglückte Regierungsvorlage sei der Anlaß zu Grodens
Rücktritt gewesen. Nachdem der Reichstag in seltener
Einmütigkeit die Vorlage verworfen, sei dem Minister
schlechterdings nichts anderes übrig geblieben, als zu
demissionieren. Es sei eben ein totgeborenes Kind ge¬
wesen, aber Gröden war der Vater.

„Sagen wir lieber die Mutter ", witzelte Schönfeld,
„er ist sozusagen im Wochenbette gestorben." _

Man lachte und erörterte den Fall Gröden weiter.
Allgemein war man der Ansicht, daß es Gröden schwer
angekommen sei, seinen Posten zu verlassen. Wenn er
die Folgen vorausgesehen hätte, würde jene Idee , die er
mit Leib und Seele verfochten, wahrscheinlich nie das Licht
des Reichstages erblickt haben.

„Ja , wenn man alles voraussehen könnte, käme
manches anders , als wie es in Wirklichkeit geschieht",
sagte Dirken. „Es existiert wohl kaum jemand, der nicht
irgend etwas zu bereuen hätte, und sei es nur einen
Dummenjungenstreich aus der Kinderzeit, und der dies
oder jenes nicht anders machen würde, wenn er ein
zweites Dasein mit Bewußtsein des vorangegangenen
durchzuleben hätte . Ich würde es für eine ganz weise
Einrichtung der Schöpfung halten, wenn jedem mensch¬
lichen Individuum solch ein wiederholtes Leben vorge¬
sehen wäre. Das zweite Leben, in dem dann alle Frr-
tümer und Fehler des ersten ausgeschaltet würden, würde
sich jedenfalls dem Ideale paradiesischer Vollkommenheit
und Glückseligkeit schon um ein bedeutendes näherm."

„Man würde die alten Fehler korrigieren und dafür
neue Schnitzer machen. Der Irrtum ist einmal das
Fatum der Menschen", entgegnete Lauffen.

„Fatum ", wiederholte Gottburgsen gedankenvoll,
„glauben Sie an ein Fatum , Lauffen ?"

„An das Fatum der Erbsünde von Adams wegen,
das aber keineswegs das Recht der Selbstbestimmung
ausschließt; ich glaube an den Irrtum nicht nur als Ver¬
hängnis , sondern als Recht des Menschen. Eine Welt
voll vollkommener Geschöpfe entspricht nicht meinem
Ideal vom Paradies . Wenn ich ein ähnliches Institut
wie die Erde einzurichten hätte, würde ich trotz aller
Mängel unseres vielgeschmähten Planeten die neue Ord-

Abcr die Engländer sind zu gescheit, um eine solche
Politik der Torheit , wie sie Herr Chamberlain anstrebt,
zu treiben, und sie wissen, daß bei einem deutsch-englischen
Zollkrieg England mindestens die gleichen Verluste wie
wir erleiden würde. Die deutsche Einfuhr aus Groß¬
britannien beträgt über 800 Millionen , die deutsckst: Aus¬
fuhr nach Großbritannien über 900 Millionen Mark,
was besagt demgegenüber unsere Einfuhr aus Kanada
von 7 Millionen und unsere Ausfuhr dorthin von
.26 Millionen ! England kann an einen Zollkrieg mit
Deutschland nicht denken, weil es beim Zollfrieden besser
auf seine Rechnung kommt, und aus dem gleichen Grunde
wird es sich von Herrn Chamberlain nicht zuni Schutzzoll¬
system verleiten lassen. Wir können deshalb die Cham-
bcrlainsche Zollagitation ebenso wie seine Schimpfereien
mit kaltblütiger Ruhe aufnehmen. Man liebt es in Eng¬
land, von Zeit zu Zeit den „wilden Mann " zu spielen,
aber es dauert nicht lange, dann kehrt die Vernunft
wieder und es „legt sich die wilde Gewalt !"

Deutsches Deich.
Arbciterfürsorge.

L. '-Berlin,  19. Mai.
Wie wir hören, hat ein Ausschuß der Stadtverordneten-

Versainmlung einstimmig den Antrag Nathan ange¬
nommen, wonach den städtischen Arbeitern , wenn sie fünf
Jahre im Dienste der Stadt gestanden haben, je ein acht¬
tägiger Sommerurlaub unter Fortbezng ihres Lohnes
gewährt werden soll. Die erfreuliche sozialpolitische
Maßnahme wird hoffentlich vorbildlich werden für andere
Stadtverwaltungen , aber auch für die Großindustrie.

Zum Wahlkampfe.
Ter Oberpräsident von Posen hat in einem dortigen

Blatte die Behauptung eines bündlerischen Agitators
dementieren lassen, wonach er, der Oberpräsident, dem
bündlerischenWahlfonds eine namhafte Summe aus dem
Dispositionsfonds überwiesen haben soll. Das Dementi
ist gewiß erfreulich, obwohl es andererseits kaum nöttg
gewesen wäre, den höchsten Beamten der Provinz Posen
von dem Verdacht zu reinigen, daß er Staats Felder zu
Zwecken der gegen die Regierung gerichteten agrarischen
Demagogie verwendet haben soll. Immerhin mochte die
Richtigstellung insofern notwendig gewesen sein, als der
Lberpräsident keine Stunde lang dulden durfte, daß ihm
Derartiges nachgesagt wurde. Eine besondere Veran¬
lassung zur Genugtuung darüber , daß Herr v. Waldow
auf diese Weise deutlich vom Bunde der Landwirte ab¬
gerückt sei, vermögen wir nicht anzuerkennen. Es wäre
ja unerhört , wenn Herr v. Waldow anders gehandelt

nung ganz nach dem alten Muster Herstellen. Dieselben
Menschen mit Schwächen und Jrrtümern — — "

„Ganz meine Meinung . Ein bißchen Sünde ist die
Würze des Lebens", sagte Schönfeld.

„Etwas weniger Schwindel und Heuchelei—"
„Und etwas mehr Money für die Guten ", warf der

Baron ein.
„Natürlich ! Leute Ihrer Qualität käinen selbstver¬

ständlich nur als Millionäre auf die Welt."
„Die Fehler und Jrrtümer unseres heutigen Ge¬

schlechtes könnten Sie Ihren Zukunftsmenschen allenfalls
belassen. Wenn Sie ihnen nur die wirkliche Schuld
nähmen", sagte Gottburgsen mit einer sonderbaren Be¬
klommenheit im Tone, „ich meine jene Gewissensschuld,
die zum Fluche des Menschen wird, die das Leben ver¬
giftet, die fried- und freudlos macht •—"

„Erlauben Sie , das ist ein Punkt , der unter die
Paragraphen der Selbstbestimmung fällt , Herr Pro¬
fessor. Das Gewissen ist Privateigentum , mit dem jeder
nach Gutdünken schalten und walten kann. Die erste
Bedingung zu einem wirklich menschenwürdigen Leben
bleibt doch die Freiheit des Denkens und Handelns ."

„Und für Gewisscnsschulden gibt es ein sicheres
Mittel , ihrer quitt zu werden", sagte Dirken.

„Das wäre ?" fragte Gottburgsen.
„Man bezahle sie einfach wie alle anderen Schulden."
„Wieso?"
„Durch Sühne ", sagte Dirken schlicht. „Die L-ühne

befreit, sie allein macht das Gewissen leicht und das Herz
froh. Wenn ich nicht irre , ist das auch die Grundidee
Ihres Vaters , auf welche er seine philanthropischen Be¬
strebungen aufbaut ."

„Jawohl , jawohl", sagte Gottburgsen zerstreut ; seine
Gedanken weilten plötzlich bei ganz anderen Dingen.

Der Kellner schleppte den Sektständer herein, aus
dem die silbernen Flaschentopfe hcrvorragten . Bald
knallten die Pfropfen , und wie der Sekt sprühend und
perlend in die Gläser schoß und die Kelche mit ihrem
melodischen Kristallklang aneinander stießen, belebte sich
die etwas schläfrig gewordene Stimmung wieder. Unter
dem Szepter der schaumgeborenen Weingeister kamen
leichtflüssige, muntere Gespräche in Gang ; der prickelnde
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hätte, sich dem Bunde gegenüber anders verhalten
hatte, als wie er jetzt feststellcn läßt . Der Personen-
Wechselm P̂osen ist doch nicht vorgenonimen worden, um
dre Brttersche Richtung fortzusetzen oder gar noch schärfer
herauszuarbeiten. Nun hatte es aber in der Behauptung
des dementierten bündlerischenAgitators noch geheißen,
der neue Oberpräsident habe die Verfügung aufgehoben,
nach der die Landräte und deren Organe im Wahlkampfe
neutral bleiben sollen. Über diese Verfügung läßt Herr
v- Waldow nichts weiter aussagen, imb so hat man zwar
selbstverständlich nicht anznnehinen, daß er sie aufgehoben
habe wohl aber, das; ' sie tatsächlich besteht, daß
lu'udchens etwas ail der betreffende Angabe ist. Denn
sonst hatte der Oberpräsident, da er einmal beim Temen-
tieren war, auch diese Verfügung ins Fabelreich ver-

Was ist das nun für eine Verfügung ? Manches
dafür, daß sie den eigentlichen Kernpunkt der Ge-

ruchte budet, nach denen die Staatsregierung den Land-
* ^ t Annahme von Reichs tags kan didaturen unter-
sagt haben soll Daß ein derartiges Verbot mit der Ver-
sassung rm Widerspruch gestandeu hätte , ist so klar, daß
rne betreffende Mitteilung schon deshalb iiicht geglaubt
werden konnte. Aber sehr bestimmte Anweisungen an
die Verwaltungsbeamten höheren Grades sind offenbar
doch ergangen. Anders würde man es nicht verstehen
tonnen, wenn die Landräte und die ihnen nachgeordiieten
Beamten dem Wahlkampfe sozusagen mit verschränkten
Armen zusehen. So würde es sich denn auch erklären,
daß im konservativen Lager eine ausgesprochene Unzu-
friedcnhett mit dem Minister des Innern herrscht, ob-
wohl er kurz vor Sessionsschluß im Abgeordnetenhause
so viel Rühmliches vom altpreußischen Adel zu singen
und zu sagen gewußt hat. Welches auch die Einzelheiten

uw gen, ob wirklich eine „Verfügung " iin Wortsinne
besteht, oder ob es sich um vertrauliche Anweisungen
handelt, jedenfalls zeigt der Anblick aller dieser Tinge,
daß die Regierung kein schwärmerisches Interesse am
siege des Agralckonservatismushat. Ten Konservativen
w r̂d za Nichts in dm Weg gelegt, in dieser Bezichung
haben sie sich jetzt so wenig wie früher zu beklagen, aber
wenn sie Erfolge erzielen wollen, so müssen sie sich schon
selbst bemühen und nebenbei die Hindernisse nehmen, die
gerade ihnen durch die inzwischen erfolgte größere Siche¬
rung des Wahlgeheimnissesbereitet sein mögen.

- * Berlin, 19. Mai. über die am letzten Samstag
nn Srtzungssaale des Reichstagshauses stattgehabte
Tuberkulose-Konferenz ist noch besonders zu berichten,
daß auf den Antrag von Sanitätsrat Dr . Obertüschen-
Wiesbaden eine Kommission gewählt wurde mit der
Aufgabe, der nächstjährigen General -Versammlung des
„Deutschen Central-Comiws zur Errichtung von Heil¬
stätten für lungenkranke" durchführbare Vorschläge
zur Errichtung einer Pensions - und
Relikten - Versorgungskasse für die
bre//en ^ " Heilstättenärzte zu unter-

* über die Verbreitung des Korps-Studententums
ln den oberen  B e a m t e n ste l l e n bringen die
r̂ ^ ad. Monatshefte" folgende weitere Zusammenstellung:
Der Präsident des Reichsgerichts, Exzellenz v. Oehl-
schlager, ist Ehrenmitglied und alter Herr der Königs-
Lerger Baltia . Von „Korpsburschen" wirken ferner am
Reichsgericht 1 Senatspräsident , 26 Reichsgcrichtsräte,
2 Reichsanwälte und 4 Rechtsanwälte. — Die neu er¬
nannten sechs preußischen Regierungspräsidenten sind alle
Korpsstudenten. Auch das bayerische Kultusministerium
wird von einem alten Herrn der Münchener Jsaria ge¬
leitet. Dem Verbände alter Korpsstudenten, der nur
einen kleinen Teil der alten Herren umfaßt, haben sich
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ferner angeschlossen: 8 Oberlandesgcrichtspräsidenten,
7 Seuatspräfidenten , 29 Landgertchtspräsidenten, 1 Amts-
gcrichtspräsideut, 51 Oberlandesgcrichtsrüte , 46 Landgc-
richtsdirektoren, 8 Generalstabsärzte , 7 Generaloberärzte,
10 Generalärzte , 4(i Oberstabsärzte , 8 Generale der In-
fanterie, 8 Generalleutnants , 1 Generalmajor , 11 Ober¬
sten, 24 Oberstleutnants . Und alles das natürlich nur
wegen der ganz besonderen Tüchtigkeit der Korps¬
studenten.

* Rundschau im Reiche. Gegenüber dem Dementi
der Hannoverschen Gefängnis -Verwaltung in Sachen
Prinz Arenbcrg erklärt die „Hannoversche Allgemeine
Zeitung": Wir nehmen von dem, was wir gesagt haben,
nicht nur nichts zurück, sondern fügen noch hinzu, daß
Prinz Arenberg in stetem heimlichen Chcckverkehrmit
einem Bankhause stand, daß er ferner einen Mann zur
eigenen Bedienung hatte, und daß er sich so viel Spiri¬
tuosen verschaffen konnte, wie er wollte. Es ist recht be¬
zeichnend, daß er sich im Gefängnis Bier aus Extrakt
selbst brauen konnte. Der Prinz beschäftigte sich den
Tag über mit Literatur und fand abends Gesellschaft zum
Kartenspiel. Daß es ihm auch nicht an Frauenzimmern
gefehlt hat, haben wir bereits mitgeteilt. Das sind
Tatsachen." — Ehe eine scharfe Untersuchung diese Be¬
hauptung nicht als wahr bewiesen hat, möchte man an
diese Mitteilungen des Blattes nicht glauben. Sollte
der prinzliche Mörder , der an sich für seinen unter be¬
sonders entsetzlichen Umständen begangenen Mord nach
allgemeinem Empfinden schon verhältnismäßig gelinde
davongekommen ist, tatsächlich „Vergünstigungen " ge¬
nannter Art genossen haben, so würde das recht böses
Blut machen.

Das Kieler Konsistorium suspendierte,  dem
J . T ." zufolge, den Pastor Jacobsen  in Schcrrebeck

von seinem Amte und leitete ein Disziplinarverfahren
ein wegen angeblich vvrgckommenen Unregelmäßigkeiten
in der Leitung der Gründungen zur Förderung des
Deutschtums in den Nordmarken . Jacobsen war vor¬
jähriger Reichstagskandidat im Grenzkrcike gegen den
protestlerischen Chefredakteur Jessen.

Die Wirren in der Türkei.
hd . Berlin , 19. Mai . Aus Paris  wird dem „B.

L.-A." telegraphiert, daß dortige, den kleinen Balkan¬
staaten nahestehende Persönlichkeiten entgegen gewisien
optimistischen Auffassungen die Gefahr weiterer und
größerer Unruhen nicht für beigelegt halten.

wb . Konstantinopel, 19. Mai . (Wiener Korr .-Bur .)
In maßgebenden Kreisen wird hier in aller Form er¬
klärt , die beunruhigenden Nachrichten, nach denen von
türkischer Seite Drohungen laut geworden seien, man
solle der bulgarischen Bevölkerung dieselbe Lektion
geben wie in den Vorjahren den Armeniern , seien un¬
zutreffend, da niemals derartige Wünsche höheren Orts
gehegt und in keiner Weise geäußert oder angedeutet,
sonder» im Gegenteil wiederholt die strengsten Weisungen
erlassen seien, damit ein Ausbruch der wohlbegrünöeteu
Erbitterung der türkischen Bevölkerung gegen das
Treiben der Comitös verhindert werde. Die Nachrichten
über derartige Drohungen seien also ivahrscheinlichnur
seitens der Comiws verbreitet worden.

hd . Saloniki , 20. Mai . Die Albanesenchefserklären
positiv, daß die Pforte gezwungen sein wird , die Truppen
möglichst bald zurückzuziehen, da dieselben große
Summen verschlingen und nicht mehr verproviantiertwerden können.

hd . Saloniki , 20. Mai . Entgegen den amtlichen Be¬
richten ist nunmehr festgestellt, daß die in Djakowa von
den Türken gefangenen 9 Albanesen keine Notabeln sind
sondern gewöhnliche Stratzenräuber . Die oppositionellen
Albanesenchefs in Djakowa und Jpek haben sich in

grapsen löste die Zungen, geistreiche Witze sprangen über
die Lippen, frohsinnige Scherzworte flogen von Mund
gu Mund , ab und zu erfüllte ein schallendes Gelächter,
das man sicher draußen auf der Straße hörte, das kleine
Zimmer . Gottburgsen stürzte den Inhalt seines Glases
auf einen Zug hinunter . Ter prickelnde Atem des Königs
der Weine verfehlte nie seine Wirkung auf ihn. Sobald
ihm das Blut rascher durch die Adern kreiste, wich der
Druck, unter dem er fortwährend heimlich seufzte; wenn
die schaumgoldenenChampagnerwogen tanzten , flohen
die Gespenster, die Sttmmung seiner Umgebung riß ihn
mit fort, unb für Stunden , so lange die Wirkung des
Rausches anhielt, fühlte er sich wie von neuem Leben
durchdrungen.

„Ich habe Ihnen vorhin Ihre Frage nicht beant¬
wortet ", sagte er, sich zu Lauffen neigend. „Von
Gröden war ich noch auf einen Sprung nach Hause ge¬
gangen ; ich sah noch flink die Post durch. Es war ein
Briefchen meiner Tochter aus Zürich da. Die Kleine
will sich durchaus nicht länger in die Pension schicken,
sehnt sich nach Hause, nach mir, nach Berlin , kurzum, sie
kündigt mir ihre demnächst bevorstehendeHeimkehr an ."

„Und Sie firtb einverstanden?"
"Was will ich machen?" Gottburgsen zuckte die

Achseln, seine Stimme hatte eine etwas mißvergnügte
Färbung . „Ich kann dem Kind doch die Heimat nicht
vorenthalten ." - „Wie alt ist Fräulein Edel denn jetzt?"

„Sie wird zum Herbst achtzehn. Ich will mich
morgen gleich nach einer passenden Hausdame umseheu.
Dann heißt es sich wieder an Hausordnung gewöhnen;
mit den angenehmen Tagen der ungebundenen Freiheit
und des goldenen Bummels ist es dann ziemlich vorbei
Anderseits bin ich natürlich froh, die Kleine wieder zu be¬
kommen, sie soll sich in den zwei Jahren recht entwickelt
haben."

„Glaube ich; sie versprach Ihrer Frau Gemahlin sehr
ähnlich zu werden."

»Es war auch jemand dagewesen", fuhr Gottburgsen
.fort, „irgend ein junger angehender Rafael , der vermut¬
lich mit Rat oder Tat unter die Arme gegriffen sein will
Er soll schon einige Male nach mir gefragt haben hat
mich aber me gettoffen. Heute hat er einige Skizzen
zurückgelassen, ich habe sie flüchtig durchgeblättert, und
ich muß gestehen, die originelle und kraftvolle Auffassung
der verschiedenen Bilder überraschte mich und erregte mein
Interesse . Landschaftsstudien, nette Sachen, etwas

Sicherheit gebracht und sind bemüht, den Aufstand zu
schüren. Gerüchtweise soll zwischen dem 15. und 16. d. Al.
zwischen türkischen Truppen und Arnauten ein großes
Gefecht stattgefunden haben, wobei auf beiden Seiten
mehrere hundert Mann gefallen sind.

Ansland.
* Italien . Genossenschaften  bestehen in

Italien , nach der neuesten Statistik des italienischen Gc-
uojsenschaftsverbandcs, insgesamt 2586. Davon sind
Konsumgenossenschaften 1058, Produktiv - und Arbeitsge-
nossenschaften 792, Kreditgenossenschaften304, anders¬
artige 887. In der Provinz Neapel ist im Jahre 1900
von 160 Seidenwnrmzttchtern eine eigene Scidcngenossen-
schaft mit 4000 Lire Kapital gegründet worden, welche
die von ihren Mitgliedern gezüchteten Seidenkokons
sammelt, sie nach wissenschaftlichen Grundsätzen trocknet
und dann auf den Markt bringt . Außerdem gibt die Ge¬
nossenschaft ihren Mitgliedern Vorschüsse bis zur Höhe
von % des Wertes der von ihnen gelieferten Kokons.

* Frankreich. Der Staatsanwalt Fram-ois Poncet
hat seine Anklageschrift  gegen die Familie
H u m b e r t nunmehr fertig gestellt. Diese umfaßt nicht
weniger als 300 Seiten und schließt auf Verfolgung
wegen Fälschungen, Unterschiebung von Personen und
Schwindeleien.

* England. In einer in Dublin unter dem Vorsitz
des Lordmajors abgehaltenen Versammlung zur Unter¬
stützung der irischen Parlamentsfraktion kam es zu
wüsten Sceneu . Nach einer Rede des Führers der
irischen Partei im Parlament , Redmond, bemächttgte sich
eine irische Agitatorin der Tribüne und protestierte
unter dem Beifall des Publikums gegen die angebliche
Absicht des Lvrdmajors , den König bei seinem Besuch
in Irland zu empfangen. Dieser erwiderte , er sei
keine Bedientenseele. Die Behauptung sei unwahr . Die
Versammlung endete mit einer Schlägerei, wobei das
Unterhansmitglied O 'Dvnnell erheblich verletzt wurde.

* Rußland . Wie der „B . L.-A." aus Petersburg
meldet, erschoß sich in Kronstadt ein junger Offizier des
kaspischen Regiments . Die Polizei hatte bei Nach¬
forschungen nach den Trägern der revolutionären Propa¬
ganda mehrere Personen verhaftet , darunter einen
Bruder und eine Schwester des Offiziers . Man fand
bei ihnen eine Menge kompromittierender Schriften und
Briefe , darunter auch solche, die den Bruder bloß-
stellten. Der Kommandeur des Regiments ließ den
jungen Offizier rufen und soll ihm unter vier Augen den
Rat erteilt haben, seinem Leben ein Ende zu machen,
um weiterer Schande aus dem Wege zu gehen. Der
Vorfall erregt in militärischen Kreisen das peinlichste
Aufsehen. Auch verschiedene Offiziere sollen verhaftet
sein. Ferner melden Privatnachrichten aus dem
Gouvernement Saratow von großen Bauern -Unruhen,
bei denen die Revoltantcn einige Gutshöfe in Brand
steckten. Es wurden sofort energische Maßregeln durch
den Gouverneur zur Anwendung gebracht.

* Spanien. Der ,/Heraldo" meldet, daß die schmäh¬
licherweise ausgelieferte Marokkanerin Fatima zuw
Tode verurteilt worden sei.

* Kreta, ltber ein schönes Ereignis im kretischen
Parlament schreibt man den „M . N. N." : Erst vor
14 Tagen, bei der Eröffnung der Nationalversammlung,
beantragten die Griechen die Angliederung der Insel
an Griechenland und verlangten auch allgemeine Zu- .
strmmung seitens der Türken . Ein türkischer Abgeord-
neter namens Ekmel Bei) Softazade protestierte im
Namen seiner Fraktion und im Namen der ganzen
mohammedanischen Bevölkerung dagegen. Kaum war
er mit seiner Rede fertig, so stand ein griechischer Ab-

Jugendrichtung . Ich
schicken, Deuzmann."

Gottburgsens halb neckender Zuruf galt einem
schweigsamen Mitglieds der kleinen Runde, einem älteren
Herrn , der etwas zurücksaß, und der vorhin mit anstieß,
sonst aber noch mit keinem Worte seine Zugehörigkeit
3U Gesellschaft bekundet hatte . Professor Deuzmann
beteiligte sich selber selten an der allgemeinen Unter¬
haltung , dagegen beobachtete er scharf, und während er
sich anscheinend ganz in den Genuß seiner Cigarre — er
rauchtê eine schwere Importe — vertiefte, entging ihm
kerne Silbe des Gespräches, keine Miene, Geste und Be¬
wegung der Umsitzenden. Deuzmann war ein tüchtiger
Künstler, einige seiner Gemälde waren von öffentlichen
Galerieen angekauft worden ; man rechnete ihn zu den
bedeutendsten Landschaftern der Gegenwart , wenn sein
Ruf auch nicht annähernd Gottburgsens Ruhm erreichte
Deuzmann vertrat in seinen Schöpfungen die alte
akademische Schule ; der modernen Kunstrichtung war er
em leidenschafllicher und erbitterter Gegner, schon die
Erwähnung derselben brachte ihn in Harnisch.

„Es ist mir geradezu unbegreiflich, wie Sie dergleichen
protegieren, Kollege", sagte er bissig, „erst kürzlich horte
ich. Sie hätten einem der verdammten Sezessionisten auf
die Strumpfe geholfen. Ich dächte, wir Alten müßten
einmütig zusammenhalten, um dem modernen Humbug
kräftig entgegen zu arbeiten, ihm womöglich die Lebens¬
ader abzubinden."

„Dazu hätten Sie früher aufstehen sollen, als die
neue Richtung noch in den Windeln lag, Herr Professor",
sagte Lauffen mit kaum verhaltenem Spott , „heute sind
die Neuen den Alten über den Kopf gewachsen."

„Pardon , ich vergaß — Sie gehören auch zu denModernen."
Deuzmaun schob seinen Klemmer eine Idee höher

lind funkelte Lauffen herausfordernd an . „Ihre alte
Illustrierte erscheint ja seit ein paar Monaten auch im
Jugendkleidchen. Dieses riesenhaft stilisierte Lilien-
gcmüse auf dem Titelblatt und mitten drin wie ein
Beefsteak im Spinat das rotschopfige Frauenzimmer —
wirklich wundervoll! In einen wahren Entzückungs¬
taumel versetzte mich eine Skizze der vorigen Montags¬
nummer . Ich fühlte mich sofort bewogen, sie zu kopieren
Das konnte freilich nur auf eine ebenso einfache wie
originelle Art geschehen. Ich hole mir ein weißes Blatt
Papier hervor, nehme einen gespitzten Gänsekiel, tunke

’n dw Tinte und stoße die Feder dann mit
I aller Wucht auf das Papier nieder. In der Mitte natür-
! 5w t̂tbstutümpel, oben, unten , seitwärts ein

malerischer Sprühregen von Miniaturklexen , nun den
Hauptklex nach unten zu dick in die Länge gezogen, nach
oben etwas auseinander geschniiert, die Sprüklexe ein

arrangiert , zuletzt noch zwei senkrechte Striche, und
dm Meiswrwerk, ein schwarzes Gewässer, im Hintergrund
schwarze Baume, an den Seiten schwarzes Gestrüpp, ist
vollendet! Wenn s noch schön wäre ! Wenn dem scheutz.
ttchen Unfug noch eine tiefere Idee abzugewinuen wäre!

>Wenn noch irgend ein Zug ästhetischen Freisinns darin
zu kon,tatteren wäre ! Nichts, nichts! Ruchlose, wider-
wartlge Karikaturen , geschmacklose Klexereien, und das
soll naturalistisch schön sein. Aber da wird der Menge
vorgebetet: Das ist neu, originell , modern, und das ewig
nach Neuheiten hungernde Volk läßt sich betören und
ahmt dem Schreier nach: Jugendstil ! Moderne Richtung!
Sezessionsgeschmack! Und was es sonst noch für technische
Bezeichnungen des Schwindels gibt."

Lauffen zuckte die Achseln. . Zu anderer Zeit wäre
eihm  nicht auf eine kleine Reiberei angekommen, aber
gerade jetzt mochte er sich die Laune nicht' durch den alten
Krakeeler verderben lassen.
, . r "~^ Gn  ‘ 5o(̂ je&en auf seine Fasson selig werden,
lieber Teuzmann ", sagte Gottburgsen lächelnd, „uns
beiden kann die neue Richtung nichts anhaben."

„^ hnen^nicht, glaube ich!" platzte Deuzmaun wütend
herauv. „ ẑn ^ hrer ^ rergarteuvilla , mit Ahrer stel^
wachsenden Kundschaft von Millionären , hohen und
höchsten Tieren , die sich um den Vorzug, von Ihnen
porträtiert ,;u werden, reißen, und die Ihnen das Geld
scheffelweise ms Haus schleppen, fragen Sie den
Teufel nach den Schreierii draußen . Aber uns uns
Eren tut^ der moderne Hokuspokus Schaden, großen
Lchaden Ich will Ihnen nur ein Beispiel angeben.
Meme „Blühende Kastanieuallee", die Sie kennen hänat
seit drei Monaten bei Schulte . Rechts und links sind
Sczesnonisten plaziert , schauderhafte Schmierereien, zum
Zabnwehtriegeu. wenn man sie mir ansieht; aber was
^nken Sic ! Meine Allee schneidet man, und jener schand-
hafte Blodsmn wird gekauft. Während die Bilder rechter
und Imker Hand schon verschiedene Male gewechselt haben
w nach meinem Gemälde kaum eine Nachfrage gewesen
Wenn das nicht zum aus der Haut fahren ist — da bleibe
einer gelassen." (Fortsetzung folgt.)



No . 2S4 . 51 . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -AuSgabe ) . Verlag : « anggafse 27.

geordneter namens Daskalaki auf und versetzte ihm
etliche Ohrfeigen ! Entrüstet verließen die Türken das
hohe Haus . Durch diese Mißhandlung des Abgeordneten
gerieten die Mohammedaner in höchste Entrüstung und
Verzweiflung . Bei wem sollen sich die Mohammedaner
beklagen? Der Sultan will von der Angelegenheit nichts
wissen, und die dort weilenden europäischen Schutzengel
handeln nicht immer gerecht. Es mutz noch bemerkt wer¬
den. daß der Herr Ekmel Ben sehr intelligent ist und
einer der angesehenstenund ältesten Familien der Insel
angehürt , dagegen der Grieche Daskalali mit dem Spitz¬
namen „Wlaho" früher Klepte und Anstifter allerlei
Missetaten war . jetzt aber die Gunst des Prinzen Georg
in reichlichem Maße genießt.

* Bereinigte Staaten . Den kürzlich erschienenen Be¬
richten über die im Jahre 1900 in den Vereinigten
Staaten stattgefundene Industrie - und Gewerbezühlung
ist zu entnehmen, daß von 512 726 Betrieben mit einem
jährlichen Produktenwert von 500 Dollars oder darüber
216 990 auf das Handwerk entfielen, d. i . also 42 Proz.
Diese verhältnismäßig große Zahl der Handwerksbe¬
triebe erzeugten aber bloß 9 Prozent des gesamten
Jahresprodnktcnwertes aller Gewerbe und Jndustrieen.
Das kann als ein Beweis für die enorme Entwicklung
der Industrie , speziell aber der Groß-Jndustrie in den
Vereinigten Staaten gelten. Der Gesamtwert der Pro¬
dukte aller Betriebe pro 1900 belief sich auf 13 040 Millio¬
nen Dollars, - hiervon entfielen auf das Handwerk bloß
1186 Millionen.

*  Brasilien . Nach aus Brasilien eingegangenen
Meldungen macht sich dort eine Volksbewegung
gegen die Jesuiten  bemerkbar . Letztere wurden
in Rio de Janeiro von der Menge aus mehreren
Klöstern vertrieben.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  20 . Mai.

— Personal-Nachrichten. Der kaiserlich deutsche Konsul Herr
B o t l>e aus Gens ist zu längerem Kuraufenthalt hier eingetroffcn
und im „Kaiserbad" abgestiegcn. — Dem Eisenbahnstations-Bor¬
steher zweiter Klassea. D . Wilhelm G r n n e r t zu Bebra , bis¬
her in Hochheima. M., wurde der Königliche Kroncnorden vierter
Klasse, den Eiscnbahnzugführern a. D. Karl H a ch zu Wiesbaden
und Thomas Weinman»  zu Gonzenheim, bisher in Frank¬
furt a. M., sowie dem Eisenbahnlokomotivführera. D. Joseph
Becker zu Limburg a. d. L. das Allgemeine Ehrenzeichenver¬
liehen.

— Blumensest. Der Erfolg der vorjährigen Blumensestehat
die Kurverwaltung veranlaßt , eine ähnliche Veranstaltung anzu¬
beraumen, welche, wie wir schon mitteilten, am Samstag dieser
Woche stattfinden und mit einem Balle verbunden sein wird.
Um derselben den Charakter eines duftigen Frühlingsfestes zu
verleihen, wird die Kurverwaltung den großen Tanzsaal durch
angemessene Dekoration gleichsam in einen Blütenhain ver¬
wandeln. Für die Ausschmückung wird in erster Linie der jetzt
in prächtiger Blüte stehende Flieder zur Verwendung kommen,
welcher in seinen verschiedenen Schattierungen nicht nur dekorativ
sehr schön wirken, sondern auch mit seinem lieblichen Duft der
Frühlingsstimmuug Rechnung tragen wird. Eine besonders reich¬
haltige Illumination des Kurgartens und bcngaltschc Beleuchtung
werden zur Verschönerung des Gesamtbildes beitragen. Ein
Zwang hinsichtlich des Anzuges besteht nicht, es ist vielmehr jedem
überlassen, sich im Promenade- oder Gesellschaftsanzuge an der
Veranstaltung zu beteiligen, möglichst mit einem Blumen¬
abzeichen. Hoffentlich wird das Wetter güifftig sein und dem reich¬
haltigen Programm der Kurverwaltung keinerlei Einschränkungen
auferlegen.

— Naturhistorisches Museum. Die Sammlungen
des Naturhistorischen Museums (Wilhelmstraße 20, im
ersten Stock) sind am Himmelfahrtstage vormittags von
10 bis 1 Uhr unentgeltlich geöffnet. Neu ausgestellt sind
u. a.: Nordsee-Fische, geschenkt von Herrn Dr . med.
C. Goetz hier . Ebenso ist die von Herrn Missionar
C. Berger in Deutsch- Südwestafrika neuentdeckte
Schlange (Prosymna bergeri ) im gleichen Saale (5)
ausgestellt.

*s. Residrnz.Theater. Das zweite Gastspiel der Königlich
Preußischen Hosschauspielerin Fräulein Rosa Poppe  findet heute
in „Odette" statt. Morgen Donnerstag verabschiedet sich die ge-
feierte Künstlerin als Eleonore von Streit tu Srowrvliekö
famosem Lustspiel „Halali" vom Wiesbadener Publikum. Am
Freitag wird Kurt Kraatz' ausgezeichneterSchwank „Der Hoch¬
tourist" zum sechstenmal gegeben, welcher auch am Sonntagabend
wiederholt wird.

». Militärisches. Die hiesigen Bataillone des Füsi¬
lier -Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 rücken
am nächsten Samstag , den 29. d. M ., zu dem
Bataillons - Exerzieren  ans dem Griesheimer
Übungsplatz bei Darmstadt aus , woselbst das 1. und 3.
(Hamburger ) Bataillon am 27. auch Besichtigung haben,
welch letztere für das 2. Bataillon am 10. Juni aus dem
Mainzer Sand vor dem General -Feldmarschall Graf
v. Waldersee  stattfindet . Tie hiesigen Bataillone
kehren am Samstag , den 30. d. M . (Tag vor Pfingsten),
von dem Griesheimer Übungsplatz hierher zurück. Graf
v. Waldersee hält als General -Inspekteur der 3. Armee-
Inspektion , zu welcher auch das 18. Korps gehört, am 8.,
9. und 10. Juni auf dem Mainzer Sand Besichtigungen
der in Mainz und den Nachbarstädten garnisonierenden
Truppen ab. Am 8. Juni hat das 1. nassauische Feld-
artillerie -Regiment Nr . 27 (Oranten ) in Gemeinschaft
mit dem 1. nassauischen Infanterie -Regiment Nr . 87 und
dem brandenburgischen Futzartillerie -Regiment Nr . 3
Parade vor dem General -Feldmarschall und am 10. Juni
wird eine solche über das 1. und 2. Bataillon des Füsi¬
lier -Regiments v. Gersdorff von hier , das 117. hessische
Jnfanterie -Leibrcgiment Großherzogin zu Mainz und
eine Abteilung des 2. nassauischen Feldartillerie -Regi-
mcnts Nr . 63 zu Frankfurt abgehalten.

— Walhalla-Theater. Die beifällige Aufnahme, die „Wiener
Frauen " hier fand, veranlaßt die Direktion, diese melodiöse
Operette »och bis Donnerstag auf dem Repertoire zu belassen.
Am Freitag findet dann die Erstanfführung der überall mit durch¬
schlagendemLachersolg in Scene gegangenen Schwank-Novitär
„Frauen von heute" von Benno Jakobson statt. Jnsceniert wird
das Werk vom Obcrregisseur Herrn Eyben.

— Konzert zn« Beste» der Blindenanstalt. Das Wohltätig¬
keitskonzert des SpangenbergschenKonservatoriums am Montag,
den 26. Mai , verdient besondere Beachtung, nicht sowohl wegen
des künstlerischen Programmcs allein, als auch wegen des guten
Zweckes, auf welchen wir besonders Hinweisen möchten. Der Rein¬
ertrag soll nämlich nicht eine allgemeine Gabe für die Blinden¬
anstalt sein, sondern dazu dienen, hervorragend begabten unter¬
stützungsbedürftigen erwachsenen Zöglingen eine weitere Aus¬
bildung zu ermöglichen, damit sich dieselben eine Existenz schassen
können. Die Blindenschule und -Arbeitsanstalt gibt, wiê den
vielen Freunden derselben bekannt ist, die erforderliche Schul¬
bildung, sodann die Unterweisung in den für Blinde üblichen
Arbeiten (Stroh -, Rohr- und Weiöen-Geflcchten, Bürsten-
cinziehcn rc.j, natürlich auch Musikunterricht (Gesang und
Instrumentalmusik!, sowie Anleitung zum Klavierstimmen, wo¬
durch Musik praktisch verwertet wird. Um aber besonders sür
Musikbegabte eine weitere Ausbildung zu ermöglichen, daß ein
strebsamer und dafür sehr beanlagter Blinder z. B. Organist oder
Klavierstimmerwerden kann und damit eine selbständige Stellung
sich erringt , dazu fehlen leider die Mittel : sür den weiteren Unter¬
richt die Anschasfung eines Pedal-Harmoniums, der nötigen
Noten in Punktdruck re. Daß sich für diesen Zweck in uneigen¬
nützigster Weise die namhaften künstlerischen Kräfte unserer Stadt
bemühen, verdient gewiß die größte Anerkennung und Unter¬
stützung der weitesten Kreise. Hierbei sei an den Ausspruch eines
unserer ältesten und besten Blindensreunde, des Ritters von
Krankl, erinnert , den dieser gelegentlich des ersten Blindenlehrer-
Kongresses 1873 in Wien tat, und in welchem er das Verhältnis,
in dem die verschiedenen Zeitalter dem Blinden gegenüber ge¬
standen haben, in die drei Worte zusammenfaßte: „Verehrt , er¬
nährt , belehrt!" „Verehrt" hat den Blinden das Altertum als
den Seher , der unbeirrt und ungetrübt von der blendenden
Mannigsaltigkeit der Mitwelt in das dunkle Innere schaute und
dort den Gott sah. „Ernährt " als den blinden Bettler hat ihn
das Mittelalter und haben ihn die kommenden Jahrhunderte bis
an die Schwelle des 19. Jahrhunderts . „Belehrt" hat ihn das ver¬
gangene Jahrhundert , es hat ihm Wissen gegeben und hat ver¬
sucht, ihm Können zu geben. Auf dem letzten Kongresse in
Breslau 1901 stellte Geh. Regierungsrat vr . Wätzold an diese drei
Worte als das Wort des neu angebrochenen Jahrhunderts für die
Blindenbildung ein viertes Reimwort: „Bewehrt!", das heißt, be¬
wehrt mit der besten Wehr und Waffe des Lebens, mit der Siche-
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rung der wirtschastlichen Existenz. Wenn auch die Blinde»
bildung, ei» mehr wissensäiastlich-tüeoretisches Problem, immei
»och in dem Mittelpunkt des Interesse» steht, so ist doch die zweite
Frage unmittelbar wichtiger, ein eminent praktiscl>-1oz,a>e»
Problem, wie die Organisation der wirtschastlichen Tätigkeit der
Blinden stattzusinden habe — wie man ihnen hilft, erwerbsfähig
zn werden.

o. Bezirksausschuß. Sitzung vom 2». Mai unter dem
Vorsitz des Herrn Vcrwaltungsgerichtsdirektors Linz.
Die erste Verhandlung hat eine Streitsache des Herrn
Johann Bauernschmidt  zu Frankfurt a. M . wegen
Versagung der Erlaubnis zum Gewerbebetrieb eines
Stellenvermittlers zum Gegenstand. Der Stadtausschuß
hat sich für Ablehnung entschieden, weil dem B . die er¬
forderliche Zuverlässigkeit mangelt . Der Bezirksaus¬
schuß hat ans den vorliegenden Tatsachen dieselbe Über¬
zeugung gewonnen und erkennt auf die Abweisung der
von Bauernschmidt gegen die Entscheidung des Stadt¬
ausschusses eingelegte Berufung . — Herr Karl Schicke-
d a n z zu Rödelheim ist von dem Magistrat daselbst für
sein Haus Wehrstraße 1 unter Zugrundelegung eines ge¬
meinen Wertes desselben von 54 440 Mk. zu 136 Mk.
10 Pf . Grundsteuer herangezogen worden . Der Ver¬
anlagte hält diese Wertbcmessung für zu hoch und behaup¬
tet, daß das Haus nach einer früheren Taxe des Feld¬
gerichts nur 42 000 wert sei. Der Magistrat folgert den
höheren Wert aus der durch eine in dem Hause befindliche
Wirtschaft bedingten höheren Rentabilität . Auf Grund
einer von dem Feldgericht eingefordcrten, auf 45 000 Mk.
lautenden Taxe ermäßigt der Bezirksausschuß den
Steuersatz von 186 Mk. 10 Pf . auf 112 Mk. 60 Pf . unter
Belastung des Klägers mit V3 und des Beklagten mit %
der Kosten. Das Gericht ging dabei von der Erwägung
aus , daß die Qualifikation als Wirtschaft nicht in An¬
rechnung komme, weil dieselbe kein reales Recht bedinge,
sondern nur persönlichen Charakters sei. — Die Turn¬
gemeinde Griesheim  hat eine eigene Turnhalle
erbaut und möchte darin Schankwirtschaftbetreiben . Der
zweite Vorsitzende, Herr Bergsträßer,  ist um die
Konzession hierzu eingekommen, die jedoch versagt wurde.
Darauf hat die Turngemeinde Klage beim Kreisausschuß
erhoben, der dieselbe unter Verneinung der Bedürfnis-
fragc, dem Antrag der Gemeindebehörde entsprechend,
abwies . Die dagegen eingelegte Berufung wird ver¬
worfen, jedoch aus einem formellen Grund : Dem Verein
mangelt die Legitimation, denn nicht er, sondern Berg¬
sträßer, welcher ursprünglich die Konzession nachgesuchi
batte, ist zur Klage berechtigt.

— Zum »-jährigen Jubiläum des Feldbergscstcs.
Das diesjährige 50. Feldbergfest wird besonders festlich
begangen werden, und es sind seitens des Festausschusses
schon die nötigen Schritte eingeleitct, um alle Teilnehmer
am Sonntag , den 21. Juni , auf dem höchsten Taunus¬
gipfel empfangen zu können. Auch für den Vorabend,
den 20. Juni , sind Feierlichkeiten in Aussicht genommen,
indem eine Beleuchtung der gesamten Taunushöhen und
der Tannnsburgen von Falkenstein, Königstein rc. statt¬
finden soll. Zwischen dem Festausschuß und den Vor¬
ständen der Turnvereine von Cronberg , Falkenstein,
Königstein und der Turngesellschaft Cronberg schweben
dieserhalb Unterhandlungen , um ein Gelingen der Be,
leuchtung zu ermöglichen.

— Zum Bicbricher Kirchen-Neuban wird uns im
Anschluß an den Artikel in unserer gestrigen Morgen-
Nummer geschrieben: Ter Verfasser behauptet, daß der
bereits sehr weit vorgeschrittene Bau keine Notwendig¬
keit für Biebrich gewesen, daß vielmehr die jetzige Haupt¬
kirche an den gewöhnlichen Sonntagen noch zu groß sei.
Außerdem stehe die Schlotzkapelle noch zur Verfügung,
letztere sei aber bis jetzt noch nicht benutzt worden, trotz¬
dem nun schon seit etwa 3 Jahren an allen Sonn - und
Feiertagen Gottesdienst darin stattsindet, dessen stets guter

bemerkte er zu seinem Schrecken, daß eine gewöhnliche
Geige mit dem Namen einer Petersburger Firma aus
der Innenseite an der Stelle einer berühmten Stradi-
varius in dem Kasten lag. Der Kaiser schätzte diese
Violine besonders; denn sie war nicht nur eine der
schönsten in Europa , sondern sie war ihm auch deshalb
teuer, weil sein Vater , Alexander III ., darauf gespielt
hatte. Er befahl also, daß die strengste Untersuchung
eingeleitet würde . Ter Verkäufer der billigen unter¬
geschobenen Geige bezeichnete ein Mitglied des Zaren¬
hofes als Käufer ; aber der Angeklagte, der eine hohe
Stellung einnimmt, leugnete, irgend etwas von der
Angelegenheit zu wissen, und man glaubte seinem Wort.
Darauf begann in allen Hauptstädten und größeren
Orten Europas eine Jagd auf die verlorene Stradi-
varius , aber vergebens. In Berlin stellte die Polizei
Nachforschungen in jedem Violinladen , bei jedem
Händler oder Geiger an, und die russischen Gesandt¬
schaften taten überall in Europa dasselbe. In allen
Städten hielten die russischen Vertreter Ausschau. Als
der Zar und alle russischen Detektivs schon die Hoffnung
anfgaben, die Geige wiedcrzucrlangen , erfuhr Mr . Par-
tellv, ein Agent des Schatzamtes der Bereinigten Staaten
in Berlin , der selbst Sammler alter Violinen ist und
vier „Strads " besitzt, durch den russischen Konsul in
Berlin von der Angelegenheit. Ein hingeworfenes Wort
von einer Person , die sich für Geigen interessiert, brachte
Partello auf die Spur der Violine in Südfrankreich,
wo ein Sammler sür 10 000 Mk. das gestohlene Instru¬
ment von einem Pariser Händler gekauft hatte. Partello
benachrichtigteden russischen Hof davon und erhielt die
Ermächtigung, Verhandlungen cinzuleiten . Er tat es,
bezahlte 10 000 Mk. und sicherte dem Händler Straflosig¬
keit zu. Partello brachte darauf die verlorene Geige
nach Hanse und lud verschiedene Freunde ein, sie zu¬
sammen mit seinen vier eigenen zu besichtigen. Er spielte
dann nacheinander auf jeder Geige. Der Firnis der
gestohlenen Violine des Zaren war etwas abgenutzt,
überhaupt sieht sie äußerlich anspruchslos und fast ge¬
wöhnlich aus . Der Konsul brachte sie dann nach St.
Petersburg , wo man die fehlende Stradivarius in ihr
erkannte. Man weiß nur nicht, wie die Violine gestohlen
worden ist; aber die Nachforschung wird nun , da sie
wieder gefunden ist, aufhören.

* Bienenstiche gegen Rheumatismus . Aus Wien
vom 16. d. M . berichtet die „Neue Freie Presse" : In der
heutigen Sitzung der k. k. Gesellschaft der Arzte sprach
Dr '. Perc aus Marburg über die „Beziehungen des
Bienenstiches zum Rheumatismus ". Ter Bienenstich soll

Feuilleton.
RestdenzT̂healer.

Dienstag,  den 19. Mai , erstes Gastspiel Rosa
Poppe,  König !. Preußische Hofschauspielerin vom
Königs. Schauspielhaus in Berlin : „Heimat". Schau¬
spiel in 4 Akten von Hermann S u d e r m a n n. Regie:
Alduin U n g e r.

Während im Hoftheater Herr Dr . Pohl von der
König!. Hofbühne in Berlin Proben seiner bedeutenden
Kunst als Charakterspieler gibt, ist im Residenz-Theater
die Heroine der gleichen Bühne , Fräulein Rosa Poppe,
eingekehrt. Hier in Wiesbaden, wo wir oft ausgezeich¬
nete Vertreterinnen der Magda sahen, und wo z. B . Fräu¬
lein Willig in dieser Rolle ihr Bestes gibt, leuchtet uns die
Kunst des Berliner Sternes nicht sogleich in vollem
Glanze. Wir mußten uns vorab mit Äußerlichkeiten
abfinden. Da fiel uns zunächst auf der kleinen Bühne
die Riesenfigur der Künstlerin etwas störend auf , eine
junonische Figur , die aber doch der junonischen Majestät
entbehrte, siel uns weiter auf, daß das an sich klangvolle
Organ der Künstlerin keine schönen Übergänge aufwies,
fiel uns auf, daß sich eine gewisse, gewaltsame Koketterie
im Wesen der in das Vaterhaus zurückgekehrten, großen
Sängerin zeigte, eine Koketterie, die des feineren Reizes
entbehrte. Ja , diese Magda war uns zu ausgesprochen,
zu selbstbewußt Heroine, und man konnte fast besorgt
um die alten Möbel des schlichten Haushaltes
werden . Auch traute man diesen beweglichen Mienen
mehr Kälte, als den Ausdruck tief innerster Empfindung
zu. Fast glaubten wir schon, daß, trotz einiger guter
Scenen und auch wirklicher und wahrhaftiger Tränen,
diese „Tochter aus gutem Hause", die doch in ihrem Ge¬
bühren die Vorzüge der Erziehung zu Gunsten eines
komödiantenhaften Gebahrens abgestreift zu haben schien,
ziemlich spurlos an unserem Empfinden vorüber¬
gehen würde , wie denn schon oft reichshaupt¬
städtische Größen an „provinzialem Unverstände" scheiter¬
ten, als die Künstlerin mächtigere Register zog. Im
dritten und vierten Akte packte sie mehr,  riß mit sich
fort ; die außerordentliche Routine wurde von Emp¬
findung in den Hintergrund gedrängt , man sah nicht mehr
bie Pracht der Kleider und Brillanten , nicht mehr die
übermächtige Gestalt, man sah nur noch das leidenschaft¬
lich erregte, schmerzgefolterte, zornige und dann geknickte

Weib, dessen ganzer Stolz der Selbständigkeit und des
Künstlertums vor dem sterbenden Vater zusammenbrach.
So hatte denn der Gast schließlich auch diejenigen
in dem zahlreich erschienenen Auditorium in seinen
Bann geschlagen, die sich anfänglich noch zuwartend ver¬
hielten. Aber wie wuchtig nun auch schließlich das Spiel
des Gastes wirkte, es muß doch anerkannt werden, daß
die Leistungen des heimischen Ensembles in den Haupt¬
rollen keineswegs gegen die des „Mädchens aus der
Fremde" zurückblieben. Wir stellen den Oberstleutnant
des Herrn Kienscherf  und den Dr . Keller des Herrn
Sturm  in ihrer Art an innerem , künstlerischemGe¬
halt in nichts gegen diese Magda zurück, zumal diese
Leistungen in ihrem Aufbau viel abgerundeter , viel ein¬
heitlicher waren , als die des Gastes. Überhaupt können
wir der ganzen Vorstellung, aus der wir noch das Spiel
des Herrn B a r t a k als Hesfterdingk und des Fräuleins
T i l m a n n (Marie ) hervorheben, wärmste Aner¬
kennung nicht versagen. Scli . v. B.

Aus Kunst und Leben.
* Der Streit zwischen Professor Karl v. Linde und

Professor Raoul Pictet  über die Priorität der Her¬
stellung von industriellem S a u e r st o f f lag dem kaiser¬
lichen Patentamte in einer Verhandlung am 16. d. M.
zur Entscheidung vor und wurde zu Gunsten von Pro¬
fessor Raoul Pictet entschieden. Gegen die betreffende
deutsche Patentanmeldung des Professors Raoul Pictet-
Berlin , Patentanmeldung zur kontinuierlichen Her¬
stellung von industriellem Sauerstoff mit Hülfe minimaler
Kompressionsarbeit, wurde nämlich von der Gesellschaft
für Lindes Eismaschinen Aktiengesellschaft, Filiale
München, und Herrn Mix-Berlin Einspruch erhoben.
Die mündliche Verhandlung , bei welcher u. a. die Herren
Professor v. Linde als Vertreter der obengenannten Ge¬
sellschaft und Professor Raoul Pictet ihren Standpunkt
persönlich vertraten , fand am Samstag statt. Das Patent¬
amt wies , der „Nat .-Ztg." zufolge, nach mehrstündiger
Verhandlung die gegnerischen Einsprüche in vollem Um¬
sang zurück und erkannte das «»gemeldete Verfahren
Pictets als vollkommen neu an . Das nachgesuchte Patent
wurde dementsprechend erteilt.

* Der Roman einer Stradivarius des Zaren . Eine1 merkwürdige Geschichte wird dem„Bureau Reuter"ausBerlin'  berichtet : Als der Zar Nikolaus  vor
längerer Zeit durch das Petersburger Museum ging,



Besuch2>en Bau einer neuen Kirche im südlichen Teil der
öUÄctnan5erItcgent)cn Stadt dringend notwendig
. ^ " ch den Ausführungen über die Baupflicht deö

Staates kann nicht beigepflichtet werden, denn durch die
Erwerbung der Kirchengüter, also hier des Klosters Eber-
dach, durch den Staat muß doch ein hierdurch dem Staate
' "/standener Nutzen anerkannt und müssen die hierbei
mit übernommenen Verpflichtungenerfüllt werden . Sicher
ist, daß die Kirchengemeinde wohl das Recht auf ihrer
Seite hat, was ja bereits durch einen bedeutenden Rechts¬
lehrer tlargestellt ist, wenn dieses auch nicht mehr ganz
den freisinnigen Anschauungen des 20. Jahrhunderts
entspricht. Eine Ungerechtigkeit, indem hierdurch schein-
oar alle Konfessionen an den Kosten tragen müßten , liegt

nicht vor, indem ja doch der Staat die Privilegien
««« Verpflichtungen bei der Erwerbung des Klosters
Eberbach übernommen hat und auch tragen muß gleich
einem Besitzer in seinem Besitztum.

— Die Gärtner und die landwirtschaftliche Berufs-
senossenschast. Die von dem „Verein Wiesbadener
Handelsgartner " einberufene Versammlung von hiesigen
Gärtnern wegen Stellungnahme zur landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaft, resp. zu der hohen Beitrags¬
leistung leitete der 1. Vorsitzende, Herr Steitz . Herr
Kunst- und Handelsgartner Stadtverordneter Emil
SÄ der Vertrauensmann , gab einen ausführlichen
Bericht über die Berufsgenvssenschaft und deren

uud verflocht in denselben manch inter¬
essantes Detail . Er betonte u. a., daß die Gärtner in

?00 Mk. mehr aufbringcn miißten wie
^ .öe? Betrag bei manchen Gärtnern

ÄS ^ be, daß dagegen die Gärtner fast gar
Unfälle, nur 8 Prozent , die Landwirtschaft dagegen

^ Prozent habe. Es sei zu wünschen und das zwcck-
^ °^ ste. darauf hlnzuarbertcn, daß für die Gärtner eine
rlrfnÜf Gefahrenklasseund daß Gärtnereikammern er-

Wurden. Nur dadurch kämen die Gärtner ut
Die hohen Beiträge seien lediglich darauf

«origen Jahre ein neues Statut
enigefuhrt worden sei, wonach die Gehilfen als Fach-
arbeiter veranlagt würden. Es wurde nach längerer
Debatte eine Kommission ernannt , um die zu unter¬
nehmenden Schritte zu beraten. Die Kommission hat
näcksten*tw IefK tt  Veratung beschlossen, im Laufe dernächsten Zeit ber den maßgebenden Behörden vorstellig
zu werden, um eine gleichmäßigereVerteilung der Bei-

«. «Ln amn'
— Vom Wetter. Die drei Eisheiligen holen nack,

^n ^c>" Ersaumt haben. Die Temperatur ist in den letz!
wieder stark gesunken und besonders in den

die frostige Witterung sehr bemerkbar.
In H och heim  wurde diese Nacht 2 Uhr alarmiert und
da Rauchern in den Weinbergen aufgefordert,
da das Thermometer bis auf 1 Grad über Null herunter-

Es entwickelte sich denn auch bald eine
rege Tätigkeit in den Gärten und Weinbergen und man
^überall Feuer aufflammen. Das Thermometer ging

n,e,tEr  herunter , und cs war heute früh kein
Frostschadenan den Reben zu sehen.

— Zum Automobil-Unglück des Herrn Paul Albert
Gestern nachmittag ist Herr Ingenieur Paul Albert
der am Freitag mit seinem Automobil verunglückte, au?
^ ^ ^ Ä " ? ^ ^ dhof zur letzten Ruhe bestattet worden!
Das Schick,al des sungen Mannes und seines Gefährtei'
Saaler , der zur Zeit noch im Rochus-Hospital in Mainz'
mit dem Tode ringt , hat allgemeinste Teilnahme hervor!
gerufen . Der schwere Unglttcksfall bildete auch hier das
Tagesgespräch. Das Verhängnis wird übrigens noch ein

Nachspiel haben. Zur Stunde beschäftigt sich die Staats,
anwaltschaft, dem „Rheinhess. Beobachter" zufolge, mit
folgenden Fragen : 1. Wo sind die französischen Banknoten
des verunglückten Albert hingekommen? 2. Liegt ein
Raub , an dem auf der Landstraße mit dem Tode ringen-
den Albert vor ? und 8. wenn ja. welche Hyäne hat die¬
sen Raub ausgeführt ? Von 80 Mk. Taschengeld, welches
die treubesorgte Mutter ihrem Paul abends zuvor noch in
sein Portemonnaie legte, waren nach dem Unglücksfall
b« Ml . 40 Pf. vorhanden, die große Summe französischen
Geldes fehlt. Herr Albert soll — so erzählt man sich hier
— von seinem Vater zum Zweck der Teilnahme an der
Wettfahrt Paris -Madrid 100 000 Mk. erhalten haben,
Ivovon 60 000 Mk. zum Ankauf des so verhängnisvoll
gewordenen Automobils verwendet worden waren . Der
Rest mit 40 000 Mk. soll in französisches Geld umgewech.
seit und von dem Verunglückten mitgenommen worden
sein.

c>. Lebensmüde. Gestern nachmittag ist nahe eines
Spazierweges im Walddistrikt „Geisheck" (Adamstal)
ein unbekannter Mann an einem Baume erhängt  auf-
gesunden morden. Die Persönlichkeit des Selbstmörders
konnte bis jetzt nicht festgestellt werden ; vermutlich ist
er pausbursche oder Kutscher eines Milch- oder Kolonial.
Warengeschäftes gewesen, denn er hatte einen Drücker
ber sich, wie sie zum Offnen von Wagentüren benutzt
werden. Der Mann , der 1,60 Meter groß und circa
80 Jahre alt ist, dunklen kleinen Schnurrbart und spär¬
liches dunkles Haar hat, war bekleidet mit schwarzem
Sackrock, dunkelgrauer Hose und Weste, blauen
Strümpfen , schwarzen Schnürschuhen, rot - und weiß-
gêstrerftem Hemd, weißem Stehkragen , schwarzem
Schlips und schwarzem weichem Filzhut . Er trug einen
Trauring mit dem Zeichen „J . M. 24. 12. 95", und in
- " E" Taschen fanden sich ein Portemonnaie mit 6 Pf .,

em Messer, eine Haarbürste , zwei Bleistifte, sowie der
erwähnte Drücker. Etwaige Mitteilungen über die
Persönlichkeit des Betreffenden nimmt die Polizeidirek¬tion entgegen. 0
9f r - ^ er » " Eizen. übermorgen Freitag findet Wagner-
fiffh ” ,v1Imap?ae fttm- ~ Der Besitzer ber „Adolfs-
J. ? &* ' Hfrr I - Panly, veranstaltet, wie auch aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich, morgen, am Hrmmelfahrtstage, nachmittags in
einem großen, neu bcrgerichteten Garten ein Konzert  Das!

selbe wird durch den „Wiesbadener Musikverein" ausgeführi
welcher dazu ein gewähltes Programm ausgestellt hat.

Frankfurt, lg. Mai. Heute nachmittag kurz nach 8 Uhr
wurdeG r ° ßf e n e r vom Hause Niddastraßc 76 gemeldet, wo sich
ein Lager der Buremimbbel-Fabrik Heinrich Zeitz befindet. In
5"!e.!" Kaum ui, Dachstock, wo zwei Arbeiter mit Aufpolieren be¬
schäftigt waren, ist vermutlich durch eine Explosion das Feuer cm
standen Die beiden Arbeiter erlitten schwere Brandwunden^
einer derselben dürste kaum mit dem Leben davonkommcn. Ter
Materialschade» wird aus 70 000 Mk. geschätzt. — In der hcutiaen
^tadtverordnetensitzung wurdeu. a. die Errichtung zweier Doppcl-SS?5«°ben und Mädchen in der Wiesenstraße für
8c>6Ml) Mk. beschlossen. Dabei teilte Stadtverordneter Or. Quarck
mit, daß seit Ostern die « b e r f ü l l n n g in den Volks-
'chulen  ms ungeheure gestiegen sei. In einer Klasse der
Lersncrschule die über 70 Schüler Hai, sitzen neu» Kinder aus

Jtl| Ä "ÄÄ " *■>°----- »- *Ä5
* Aus der Umgebung. In Hanau  c n t s p r a n a der

wegen zahlreicher Mansarben-Dicbstähle von der Strafkammer
Z-t .Darmstadt zu 21/. Jahren Zuchthaus verurteilte Schreiner
Albert Gärtner auf dem Transport seinem Frankfurter
Transporteur. Gärtner sollte auch in Hanau wegen ähnlicher
Vergehen abgeurtcilt werden. Kurz vor dem Landgerichtsgebäuöe
gelang cs dem Sträfling, die Flucht zu ergreifen.
9t  p r 91 '*11« f 0 1&ö V V CI feierte am 15. Mai das2a-jahr,ge Jubiläum als Lehrer in der genannten Gemeinde.
. , d » H ö 4 st a. M. machte der Arbeiter Wilhelm Liefert aus
de» Farbwerken einen Mordversuchgegen eine junge Fabrik-
arbeiterin, weil sie seine Liebesanträge abwics. Der Täter ist
geflohen. Das Mädchen hat keinen erheblichen Schaden erlitten
da ein Pistolenschutz sie nur streifte.

, , , Internationales Lamn-Tenniö -Tnrnler Wiesbaden 180»
unser frommer Wunsch von gestern ist wirklich in Erfüllung ge.
gangen, das Wetter einfach wundervoll. Auf den Tennisplätzen
an der Bluinenwiese herrschte denn auch das lebhafteste Treiben,
vundertc von Gönnern deö TenniösportL hatten sich am Vor-
uns Nachmittag eingesunden. Wenn etwa Künstler unseres Hof.
theaterö darunter gewesen sein sollten, so werde» sie erstaunt ge-
wesen sein, wie beifallslustig unser sonst so kiihlcü Wiesbadener
Publikum sein kann. Namentlich in dem hochiutereflantcn Match
zwischen Robinson und Gardiner gegen F. v. Müller und

ertölitenbci jedem fluten Schlag und Ball
wahre Beifallösalven. Im Herren-Einzelspicl um den Wies¬
badener Pokal siegteC. L. Gardiner über W. Schmitz mit 6—4

W. Howard über C. L. Gardiner mit 5—7, 6—3, 6—2,
Or. Frese über B. v. Bertouch mit 6—4, 6- 4, L. v. Müller über

u,xe,tl etu Jh" 2'e 8—-- Jni Herren-Einzelspiel um die
Me sterschaft von WiesbadenR. Schindler über W. Schmitz mit
6- „, b—l ' vr . Frese über K. Kreuzer mit 6- 0, 7—5, B. von
Bertouch über E. Richard mit 6- 0. 6- 2, E. D. Robinson über
O. Nirrnheim mit 4- 8, 6- 0. 6- 2. und E. D. Robiiiso» über
w ;.(? 0 ” e Vü’t fl 0, ö7_1- 3*n Damen-Einzelspicl um die Meister-
fdjaU mm Jaie«ßa6cit kam Miß Stonham durch Walkover gegen
stcrauleinÄ. M. Brambecr in die erste Runde und schlug Fräulein

§ räui eilt * • Seligmann schlug GräfinBrvckdoi-ff mit 6—2, c—5. J », Doppelspiel für Herren ohne Bor-
gäbe siegtenE. D. Robinson und IS. L . Gardincr über B. von
Miller und F. Moran-Brambeer mit 6—<1, 5—7, 6—2 R
Schindler und W. Schmitz über Or. Mischke und A. Hammachcr

Einzelspiel für Herren mit Borgabe. Kl ?,,
o rl e ®- Robinson mit 6—8, 0—6, 6—4,  B . von

Müller C. L. Garblner mit 6—2, 6—4, R. SchindlerO. Nirrn-
heim m,t 6—4, 6—l, A. HammachcrA. Häffner mit 6—2, 6—1
FU> Einzelspiel für Herren mit Vorgabe Kl. B: v. Bertouch
Di . Mischke mit 6—2, 6—3, H. Wolf Freiherrn v. Fischer-Trcuen-

:3, ®- Bochard v. Rauch mit 6—8, 6—1
W. Brooke Graf Brockdorff mit 5—7. 6—1, 6—0, v. Parparr
C. Bembe mit 6- 1 6- 8, Or. Treuer I . Barker-Benficld mit

In , Damen-Einzelspiel mit Vorgabe siegte
Fraulein Fuchs über Frau Bcinb« mit 6—4, 6- 2, Fräulein
Schierenbcrg über Gräfin Brockdorff mit 6—2, 6—4, Fräulein
Verton über Fräulein Schierenbcrg mit 7—5, 6—3, Fräulein
Adam über Fräulein Vorwerk mit 6—7, 7—5, 6—11, Miß Ston-
IltlNl Illier ÄÜLM mit 6— 6——2. !Am ^ crtcit =2 )opöel*
fpiel mit Borgabe schlugen W. Howarö und Brooke Graf Meren-
berg und M. Ostermann mit 6—3, 6—1, Or. Frese und StinneS
Or. P. Ostermann und C. Bembe mit 6—8, 6—1 und Or Freie
und ü- tinnes H. A. Burton und A. Vanneck mit 7—5, 6—1. In,
Damcn-Doppelspiel mit Borgabe siegten Gräfin BrockdoJf und
Fra,,le,n Kirch über Fräulein v. Fahland und Fräulein Rugo

2- Jni Herren- und Damen-Doppelspiel mit Bor¬
gabe schlugenO. Nirrnheim und Fräulein Berton Or. Dreyer
und Fräulein Seligmann mit 6—4, 6—1, Die Preise sind jetzi
rm Schaufenster des Herrn HofjuwelierHeimerdinger, Wilhelm¬
straße 32, ausgestellt.

Uermifchtes.

ein Volksmittel gegen öen Rheumatismus sein; seine
Verwendung ist, wie öer Vortragende bedauernd hervor¬
hob, in der wlssenschafttichen Medizin nicht üblich. Or.
Perc will den Bienenstich als Heilmittel in etwa 500
tlöHen mit gutem Erfolge erprobt haben und betrachtet
ihn als ein spezifisches Gegenmittel gegen den echten
Rheumatismus . Wenn die Btene einen gesunden Men-

sticht, so entstehe eine Quaddel und eine schmerzhafte
Anschwellung; cs können auch Kopfschmerz und Ohnmacht
hrnzutreten . Werde öer Mensch wiederholt von Bienen
gestochen, so gewöhne sich sein Organismus allmählich
an das Gift, so daß schließlich zwar noch eine Quaddel
anftritt , aber die Schwellung ausbleibt : Der Mensch ist
gegen das Bienengift immunisiert. Wenn nun ein ail
Gelenkrheumatismus Erkrankter von einer Biene ge¬
stochen wird, so trete keine Schwellung auf, sondern diese
stelle sich erst nach mehreren Stichen ein; dabei verschwinde
aber der yuälende Schmerz im erkrankten, mehrfach ge¬
stochenen Gelenk. Auf diese Erfahrung baut der Vor¬
tragende eine jedenfalls sehr originelle Heilungsmethode
auf .^ Er läßt den Kranken von Bienen , anfangs von
wenigen, dann langsam steigend von vielen, an den
Armen und Beinen in der Nähe der erkrankten Gelenke
stechen, wobei er bis zu 70 Bienenstichen in einer
„Sitzung " gelangt. So wurden einer kranken Frau im
Verlaufe der Bienenkur 6592 Stiche veigebracht (Be¬
wegung im Auditorium). Die Kur soll mehrere Male
wiederholt werden, bis der Organismus dauernd gegen
Bienengift immunisiert ist; derselbe Organismus soll nach
Angaben des Vortragenden dann auch gegen Gelenk¬
rheumatismus immunisiert sein. Or . Perc empfiehlt die
Bienenkur auch gegen Muskelrheumatismus und gegen
-Nervenschmerz. An diesen Vortrag schloß sich keineDebatte.

* Bunter Lebenslauf. In Paris ist am 16. d. eine
E'^ ^ ^ ssantesten Persönlichkeiten des zweiten Kaiser-
'rerchs, Maria Bernhard Bauer , ehemaliger Monsignore
^ ? " ^ ? vater der Kaiserin Eugenie,
/4 Jahre alt, gejtorben. Das „Neue W. Tagbl ." teilt
aus seinem Lebenslauf folgendes mit : In Budapest als
der Sohn einer reichen jüdischen Familie geboren, hatte
Bauer eine stürmische und vielbewegte Jugend , die ihn
nach Unterbrechung seiner Studien im Jahre 1848 nach
Paris und unter die Truppen Cavaignacs führte . Er
trat dann zum Katholizismus über und vollendete die
^EolvgOchenStudien In Frankreich, Deutschland und

er ^ eut.ctt  Ruf als ein ungewöhnlicher
Kanzelreöner, der in geistvoller und moderner Form

die religiösen Gefühle seiner Zuhörer zu wecken wußte,
und dieser Ruf war so groß, daß Bauer 1866 die Etn-
ladung erhielt, als Fastenprediger an den Hof
Rapvleons III . zu kommen. Seither blieb Bauer , zum
Abb6 und spater zum Monsignore als Ehrenkanonikus
oer Diözese der Bretagne ernannt , am Hofe der Tnilerien
an dem er schon wegen seiner Eigenschaft als Beichtvater
der Kaiserin eme einflußreiche Stellung einuahm . In

' ,ett au^ *u seiner äußeren Erscheinung
Monsignore Bauer , der schließlich die Würde eines
apv,toll scheu Protonotars erlangte , eine Art moderni-

Auflage der Abb6s und Monsignores des Hofes
von Versailles rm 18. Jahrhundert . Er war der Elegant
im Priesterrock, das dunkle Haar stets wohlfrisiert und
parfümiert , das ganze Wesen etwas geziert und geputzt.
Auch den Monsignore Bauer stürzte der Krieg von einer
.̂ ohe, ore, ob ste ihm nun wirklich bedeutsameren Ein-
fluß gab oder nicht, von vielen beneidet wurde . In den
Anfangs,tabien des Krieges nahm er auch namhaften
Anteil an der Leitung der von der Pariser Presse aus-
gestellten Ambulanzen, doch kurz nach dem Friedens-
Mufse erregte die Nachricht, daß Bauer den geistlichen
Größte Ja£,i ' “m Flnanzmann zu werden, das
srw, teff Zither geriet er immer mehr in
^ «gessenheit. Hie und da konnte man öen alten Herrn
zu Pferde am Morgen im Boulogner -Wälöchen sehen,
und auch den alteren Stammgästen des Cafc- de la Pair
tem ^ n k̂ rne Herr mit weißen Haaren und glattrasier
tem Gesichte, in stets dunkler Kleidung, der jeden Nach-
mrttag gegen „ Uhr erschien, eine bekannte Figur . Erst
nn Juni ^ 09 erinnerte sich seiner die große Öffentlichkeit
wieder, als die Nachricht bekannt wurde , daß er sich mit
f,w\er s®rln0£rtn ' **er  er  sch«« lange Beziehungen

^be . Den Winter pflegte Bauer
H Rlzza zu verbringen , und es geschah wiederholt, daß
iea!i?// . i VejJ e Kaiserin auf ihren Promenaden dort be-
gegnete, doch niemals richtete sie ein Wort an ihn und
auch Bauer hatte stets den Takt, ohne ein Zeichen desErkennens vorbeizugehen. Vewien oes

*.E' n hygienisches Preisausschreiben von erheblicher
Wichtigkeit hat die alte „Society of Arts " in London er-
lassen. Diese Gesellschaft beschäftigt sich nicht, wie ihr
Name zu besagen scheint, mit öer Pflege der schönen
Künste, sondern mit der Wissenschaft in weitestem Um-
ang und wendet namentlich auch technischen Neuerungen

ihre stetige Aufmerksamkeit zu. Sic ist so angesehen, daß
N Regel ein Mitglied des Königlichen Hauses ihren
M lifS ' T *' Jener Preis besteht in einer golde¬
nen Medaille oder erner Summe von 400 Mk. für das

* ^ ‘C Tragödie cittcr ^hc . Aus Liebe zu ihrem
Mann hat sich die 65 Jahre alte Schlosserfrau Auguste
Hag, geb. Fredrich, aus der Heedestraße 15 zu Char¬
lottenburg das Leben genommen. Frau Haß heiratete
vor 25 Jahren ihren 20 Jahre jüngeren Mann und
lebte mit ihm in kinderloser glücklicher Ehe. Nach und
nach aber bildete sie sich ein, daß sie für ihn zu alt sei,
und daß sie ihm zur Last falle. Um ihm die Möglichkeit

verschaffen, eine jüngere Frau zu nehmen, machte
te  schon seit einer Reihe von Jahren wiederholt Selbst¬

mordversuche. Einmal wollte sie sich mit Kohlendunst,
Mal mit Leuchtgas vergiften. Daun ver-

suchte sie, sichm der Badewanne zu ertränken , einmal
an? ,tcM “ .̂ hangen. Jedesmal wurde sie von ihrem
Manne bei dem Versuch überrascht und gerettet. Vor-
gestern nachmittag kam sie zu einer Nachbarin, um sich

erzählen, und ließ dann ihren Korridor-
schlustel bei thr „für den Fall , daß sie den anderen ein-
n n̂l v̂ergäßeAbends kam ein junger Mann , um ein

Zrmmer zu mieten, fand aber keinen Einlaß.
Al» nun die Scachbarm mit dem zurückgelasscnen Schlüssel
Mfnete, fand man Frau Haß  als Leiche an der Küchentür

beste Schutzmittel gegen Einatmung von Staub , das für
Arbeiter in stauberzeugenden Jndustrieen Verwendung
finden konnte. Der Apparat muß leicht und in der Kon¬
st: urtion einfach sein, ferner so billig, daß er oft erneuert
P “ *52» kann, schließlich mühelos zu reinigen . Er muß
so beschaffen sein, daß keine Luft in Mund und Nase ein-
ireten kann, die nicht vorher vom Staub befreit ist De'-
zum Filtrieren der Luft bestimmte Stoff soll Staubteil¬
chen vollkommen zurückhalten, aber die Atmung nicht er-
schweren, selbst wenn der Apparat unter den gewöhnlichen
Aibeltvbedingungen stundenlang getragen wirb . Ferncr
!!‘/ t wünschenswert, daß er so wenig auffallend als mög!
lrch sei. Der Preis ist für einen Respirator bestimmt.
i!rwa nir* bel! ®il a}t16 öurückhält, nicht aber für ein chemi¬
sche» Schutzmittel, das auch zur Fernhaltung giftiger
Tampfe gecrgiiet ist. Bewerbungen um den Preis sind
bis zum 81 Dezember dieses Jahres bei der „Society of
melden' " Untei  Verfügung des Apparats anzu.

an  ! <£rrfcf, !,c0cnc  Mitteilungen . Heyses „Maria von
M a 6 d a l a wurde in Berlin in geschlossener Vor-
T? aüE «^ 5 ? ^ Ehebundes im Lessing-Theater aufgcführt.
Trotzdem die Darjtellung im allgemeinen als angemessen
lau^ ^Das 61  r Ö &ers S8cif,a(I des Publikums ziemlich

^ ,, ^esic an dem Zensurverbot vermochte nicht
sich in Interesse an dem Drama nmzusetzen.

Zu dem Festspiel „D o e b c r i tz" von Joseph Laufs
das in der nächsten Woche im König!. Opernhause in
Bcrlni zur Aufführung gelangt, hat Professor Schlar im
Aufträge des Kaisers die begleitende Musik geschrieben
Ihre Motive sind hauptsächlich sredericianischen Armee
n-arschen und Trommclfinalen entnommen.
™ 3ü J (l! I ,Ie 1ie L fc  ist Samstag die pensionierte
Burgschauspiclerin Luise S chü n f e l d im Alter von 76
Jahren gestorben. In Karlsruhe geboren, hatte He der
dortigen Hofbühne 25 Jahre lang angehört . Laube en-
0°0ierte ste 18,2 für das Wiener Stadttheater , von wo sie
1880 ans Burg heater überging . 1806 war sie in d uRuhestand getreten. ' «

Maurice Maeterlinck  hat sein eben vollendetes
neuestes Werk, die Komödie „Die Versuchuna des
Antonius ", dem Deutschen Theater zur Aufführung über-
gebcn. Die Dichtung, in welcher Maeterlinck zum ersten-

Wirkungen anstrebt, wird in Paris im
Herbst vom Vh<;Ltre Antoine gegeben werden; auch das
Deutsche Theater gedenkt sie als eine der ersten Neuheiten
der kommenden Spielzeit aufzusühren.
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«fingen. In einem hinterlassenen Briefe schrieb sie
ihrem Manne , daß sie sterben müsse, weil sie ihm nicht
langer zur Last fallen wolle und machte ihm eine Frau
namhaft, au die er sich wenden möge, um sich bald wieder
öu verheiraten . Auch Nummer und Aufbewahrungsort
eines Sparkassenbuchs, das sie heimlich besaß, teilte sie
.ihm mit und bat ihn, der Aufbewahrerin für ihre Mühe
zehn Mark zu geben. Als Hatz um 8 Uhr nachts heim-

m' eine  Wohnung verschlossen und versiegelt.
fDie Polizei hatte die Leiche seiner Frau bereits nach
dem Schauhaus gebracht.

»«**««»*« Klingelbeutel. Aus dem kleinen
Städtchen Heiligenhafcu in Holstein berichtet die „Magde-
"^ ller Ztg. folgendes Stückchen: Jochen Hamann , ein

u^t «gelö5ner, der sein Leben lang nicht von der
Scholle der heimischen Deputats -Katenstelle gekommen
war , hatte sich dieser Tage endlich einmal aufgerafft,
seinen in Heiligenhafen wohnenden Bruder aus Anlaß
-einer Familienfestlichkett zu besuchen. Im Schmucke
emes uralten Gehrockes begibt er sich ebenfalls in die
Kirche und verfolgt daselbst mit ganz besonderem Inte¬
resse den Umgang des Klingelbeutels , der ihm unbekannt
rst, da diese Einrichtung in seiner angestammten Dors-
kirche längst abgeschafft ist, weil es sich nicht der Mühe
verlohnt , Gaben zu sammeln. Wer dort einmal einen
Pfennig oder gar zwei übrig hat, tut ihn direkt in den
Armcnblock an der Ktrchentiir. Aufmerksam sieht Jochen
Hamann zu, wie der Mann das seltsame Stoffgehängsel
ledem Gemeindemitglied hinhält und wie die Mehrzahl
der letzteren mit einem leisen Kopfschütteln dankend ab¬
lehnt. Endlich kommt der Mann auch zu Jochen Hamann,
der schon eine Weile unruhig auf der harten Bank hin-
und herrutschte und nun ebenfalls den Kopf schüttelt
und dem Gabensammler verlegen zuruft : „Min Mützis 't ok uich."

Kleine Chronik.
Als des Raubmordes an der Witwe Lurtz in T r i e r

dringend verdächtig sind der Reisende Joseph Gottesleben
aus Köln und der Hausknecht Jakob Wollmer ermitteltworden.

In Solingen ist der Scherenfeiler Mahnfort wegen
eines schweren S i t tl i chke it s v e rb r e che n s , das
er an seiner 17-jährigen Tochter beging, verhaftet worden.

Wie die „Danziger Ztg." aus Elbing  meldet , er¬
regt dort das rätselhafte Verschwinden des
Oberlehrers  Dr . Zimmermann vom König!. Gym¬
nasium Aufsehen. Zimmermann , der in den besten Ver¬
hältnissen lebte, wird seit Sonntag vermißt.

Dem „Elsässer Kurier " zufolge war am Montag der
elsässische große Belchen bis tief ins Tal herab in einen
dichten Sch n e e m a n t e l gehüllt.

Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete sich in Lenge-
rich i. W. Ein Bauernsohn geriet beim Ausschachten einer
Grube in sogenannten Quellsand  und wurde von
diesem hinabgezogen, ohne daß von den Umstehenden
Schritte zur Rettung unternommen werden konnten. Der
Betreffende wurde später tot hervorgezogen.

Bei dem imLagerLechfeld  abgehaltenen R e g i-
wentsschietzen  stürzte beim Auffahren der Geschütze
e i n K a n o n i e r der ü. Kompagnie des 1. Fußartillerie-
Regiments von einem Geschütz, kam unter die
Näder  und wurde ziemlich schwer an den Füßen ver¬
letzt. Er wurde in das Lazarett verbracht.

Der „OstdeutschenRundschau" zufolge erkrankte in
Noskowo, Kreis Schroda, eine Arbeiterfamilie infolge
von Pilzvergiftung.  Die Frau und drei Kinder
starben, der Mann und zwei andere Kinder sind schwer
krank.

Drei Studenten der Hochschule für Bodenkultur in
Wien veranstalteten eine Kneiperei. Zum Schluß tranken
zwei von ihnen zwei Liter Slibowitz (Pflaumenschnaps)
aus . Einer namens Maucal starb gestern infolge
akuter Alkoholvergiftung,  der zweite liegt
schwer erkrankt im Spital darnieder.

Ein seit kurzer Zeit in Innsbruck  wohnhafter
junger Mann , der sich Franz K n i s p e l nannte und
Offizier der deutschen Handelsmarine zu sein vorgab,
unternahm einen Ausflug zur Kaiser-Säule und kehrte
noch nicht zurück. Da er nur für einen Tag Proviant
mitgenommen hat, so nimmt man einen Unfall an.

Aus Paris,  19. Mai , wird gemeldet: Man hat bis¬
her hier keinerlei Nachricht über den Verbleib eines am
Sonntag mit zwei Luftschiffern  aufgesticgcuen
Ballons und befürchtet eine K a t a str o p h e.

Als in Papenburg  der evangelische Pastor
Brauer sich auf dem Weg zu einer Beerdigung befand,
sah er in den Fluten des Kanals ein Mädchen treiben.
Schnell entschlossen sprang Pastor Brüuer , nachdem er
zuvor sich seines Talars entledigt hatte, in das Wasser
chnd rettete das dem Tode nahe Kind.  Es
hatte am User gespielt und war unbemerkt in das Wasser
gefallen. Nachdem der Pastor trockene Kleider angelegt
hatte , nahm er ohne jede Zögerung die Beerdigung vor.

Aus Tri est wird telegraphiert : Jn Eampobasso
bei Montefalcone explodierte eine geheime
Pulverfabrik . Zwei Personen  blieben tot,
fünf wurden verwundet.

Ein nettes Geschichtchen wird , dem „Fränkischen
Kurier " zufolge, gegenwärtig in Augsburg erzählt . Ein
Mädchen aus guter Familie hatte schon seit einiger Zeit
ein Verhältnis mit einem Offizier , doch war wegen des
geringen Vermögens vorerst an eine Heirat nicht zu
denken. In letzter Zeit schien sich die Liebesglut des
Vaterlandsverteidigers überhaupt abzukühlen. Auf ein¬
mal bekam er ein Telegramm seiner Braut zugesandt mit
den Worten : „Onkel Millionär  in Ostindien ge¬
storben". In Gala werfen und zu seiner Braut fahren
war das Werk eines Augenblicks. Bald jedoch klärte sich
die Sache auf, daß nicht ein Onkel Millionär , sondern
ein Onkel Missionär  in Ostindien gestorben sei.

Chicago  ist ein modernes Babel . Es werden ins¬
gesamt 40 Sprachen in der Stadt gesprochen, davon 14
von mehr als 10 000 Menschen. Chicago ist die zweitgrößte
böhmische Stadt der Welt, die drittgrößte schwedische und
die fünftgrüßte deutsche. Zeitungen erscheinen in 10 ver.
schiedenen Sprachen und Gottesdienst wird in 20 Sprachen
abgehalten. Unter den Fremdenkolonieen in Chicago
besteht eine aus Isländern , eine andere aus Basken und
eine dritte aus Bretoneu.

Kehte Nachrichten.
Konttnental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 20. Mat. Der Kaiser  verlieh , wie die „Post"

meldet, um den Grafen Häseler noch besonders zu ehren, dem
2. brandenbiiratschen Ulanenreatment Nr . 11 in « aarburg , dessen
Chcs Gras Häseler ist, den Namen „Ulanenregiment Gras
Häseler".

Oldenburg, 20. Mai. Die G r o tzh c r z o g i n ist gestern
von einer Prinzessin entbunden worden.

Wien 19. Mai. Der Zollausschutz  nahm eine Reihe
von Tarisklassen unverändert an, darunter Drechsler-, Holz- und
Strohwarcn . Bei der Tarifklasse Papier wurden die Positionen
Cellulose, photographisches Papier und Tapeten zurückgestellt und
eine Resolution, betreffend die Förderung der Papieraussuhr , an¬
genommen. Der Ausgleichsausschuß nahm unverändert Artikel 14
dcö Zoll- und Handclsbündnissesan, der die Gleichstellung beider
Reichshälften bezüglich des Handels-, Gewerbe- und Markt¬
verkehrs betrifft. Im Laufe der Erörterung gab Ministerpräsident
v. Kürber eine eingehende Darstellung von dem Zustandekommen
und der Natur der Loyalitätsklausel, die lediglich einen deklara¬
torischen Wert besitze und ein Zeugnis sei für die Absicht der
Regierungen bezüglich der Achtung der gegenseitigenRechte und
Verbindlichkeiten. Bezüglich der Frage der Wertpapiere erklärte
der Ministerpräsident, es sei wohl undenkbar, bei einem einheit¬
lichen Zollgebiete den freien Verkehr aller Produkte und Waren
zu gestatten und nur bezüglich der Wertpapiere eine etnschrgnkenide
Norm zu schassen.

London, 20. Mai . Lord Nosebery hielt bei Eröffnung
der Handelskammer in Burnley eine Rede, in welcher er
mit Bezug auf die Freihandelsfrage ausführte , als alter
und überzeugter Imperialist würde er keinen Plan , der
auf die Einheit des Rechtes abziele, verurteilen , ohne
ihn geprüft zu haben. Er hoffe, daß die Handelskammer
die Vorteile und Nachteile eines solchen Planes kaltblütig
abwägen werde, che sie nach irgend einer Richtung ihren
Weg einschlägt. Der Fehler Englands auswärtiger
Politik sei die Unfähigkeit, die charakteristischen Be¬
strebungen anderer Nationen nachsichtig zu beurteilen.
Es wäre notwendig, unbeeinflußt von Parteileidenschaft
und persönlichen Vorurteilen zu erwägen, ob irgend ein
praktischer Plan für Gegenseitigkeitstarife mit den Kolo-
nieen möglich wäre , der die erwartete Wirkung, das
Reich zu festigen, hat. Weiter müßte erwogen werden,
ob es möglich sei, das englische Volk zu bewegen, einem
System zuzustimmen, welches die Kolonteen befriedigen
würde . Wenn man die Sache vom imperialistischen
Standpunkt aus betrachte, dürfe nicht vergessen werden,
daß, wenn schon England bei dem gegenwärtigen Steuer¬
system nicht im stände sei, den Kolonieen Tarifvorteile
zu gewähren, England tatsächlich die ganze Last der
Kosten der Reichsverteidigung trage , für die dieses Jahr
ungefähr 70 Millionen Pfund Sterling aufgewendet wür¬
den. Wenn die Bilanz gezogen würde , dürfe dieser
Faktor nicht übersehen werben. Man solle nicht sagen,
daß England seinen Kolonieen gegenüber nicht seine
Pflicht tue. Ehe die Tarife geändert werden, müsse man
die Form einer direkten Vertretung der Kolonieen in
der Reichsregierung haben, welche in dieser Frage als
Führer diene. Er halte dies nicht für so undurchführ¬
bar , als angenommen werbe. Nicht alle Gewerbe seien
unter dem Freihandel gediehen. Durch den Freihandel
seien große Landstriche der Bebauung entzogen und die
eigene Nahrungsmittellieferung des Landes verringert
worden. Die früher in ländlichen Bezirken erwachsene
Bevölkerung wachse dort nicht mehr auf. Er sei keiner
von jenen, welche denken, daß der Freihandel eine Art
Bergpredigt sei und als eine Bestimmung der göttlichen
Vorsehung ausgenommen werden müsse. Andererseits sei
eine lange und eingehende Erwägung nötig, ehe das
Steuersystem geändert werde, unter welchem der unge¬
heure Handel Englands aufgerichtet sei, oder ehe Eng¬
land Streit mit seinen Kunden anfange, die ihm zwei
Drittel , möglicherweise drei Viertel seines Handels
schüfen, um sich Kunden zu verpflichten, die ihm das dritte
Drittel oder letzte Viertel ließen. Auf den von ihm be¬
sprochenen Vorschlag, fuhr Rosebery fort , müsse die aus¬
wärtige Politik einen wesentlichen Einfluß üben. Er sei
keiner von denen, die es für nötig halten, daß häusliche
Abmachungen zwischen den Kolonieen und England der
Meinung irgend einer außenstehendenAutorität zu unter¬
breiten seien, doch möchte er auf der anderen Seite nicht
verhindern , daß sie Gegenstand der Meinung einer
außenstehenden Autorität bilden. England werde vom
Auslande nicht gesiebt. Das sei nichts Neues . Es habe
stets Eifersucht und Feindschaft gegen England aus dem
einen oder dem anderen Grunde bestanden, aber es hatte
stets großen Schutz in der Freiheit seiner Märkte . Man
müsse daher sehr sorgfältig eine Veränderung erwägen,
welche in seinen auswärtigen Beziehungen durch irgend
einen gußeisernen Tarifzaun um das Reich herum ge¬
schaffen werden soll, den einige Denker einzusühren vor¬
schlagen.

Stockholm, 19. Mai. In der 2. Kammer wurde folgendes, an
den VizepräsidentenPehrson eingelaufcnes Telegramm verlesen:
Wismar , den 19. Mai. Für die bei Veranlaflung des Beschlusses
der 2. Kammer unserer Stadt gewidmeten herzlichen Grütze und
warmen Wünsche sür ein künftiges Gedeihen sprechen wir namens
unserer Stadt herzlichen Dank aus . Bürgermeister und Rat.

Depcschenburcau Herold.

Berlin , 20. Mai . Das erste deutsche Geschwader unter
dem Kommando des Prinzen Heinrich, ist, wie das „B.
Tagebl." aus Lissabon  meldet , gestern auf der Höhe
von Cintra in Sicht gekommen. Eine große Volksmenge
betrachtete von dem hohen Strande aus die 8 Linienschiffe
und sechs Kreuzer , die in See manöverierten.

Berlin , 20. Mai . Aus Leipzig wird dem „B . T ."
gemeldet: Eine von 8000 Personen besuchte Versamm¬
lung beschloß die Aufhebung des Bier -Boykotts auf der
Grundlage folgenden Vergleichs: Die Sozialdemokraten
erhalten von den zuletzt umstrittenen Sälen je einen
im Centrum und im Norden der Stadt.

Berlin , 20. Mai . Aus Wien  wird der „Morgeu-
post" telegraphiert : Auch nach der Audienz des Präsi¬
denten des Abgeordnetenhauses beim Kaiser, wodurch die
Ignorierung Apponyis beim letzten Hofball seitens des
Monarchen ausgeglichen wurde, dauert die ungarische
Krise fort . Ter Reichsfinanzminister Baron Kallay soll
Nachfolger des Ministerpräsidenten von Szell werden.
Tie Oppositionsblätter richten Angriffe auf den Thron¬
folger Erzherzog Franz Ferdinand , weil er in der unga¬
rischen Hauptstadt immer nur wenige Stunden verweile.

Der Erzherzog soll geäußert haben: Seiner Gattin , der
Fürstin Hohenberg, sei die ungarische Hofburg verschlössen
und er könne von seiner angetrauten Gemahlin nicht vor¬
aussetzen, daß sie in einem Hotel, er aber in der Hofburg
wohne.

Berlin , 20. Mai . Der Gemeinderat der Stadt
Weißki -rchen  beschloß nach einer Meldung
der „Voss. Ztg ." aus Budapest auf Antrag mehrerer
deutscher Mitglieder einstimmig, den Schulftuhl anzu¬
weisen, daß das Schulgcbet in der Gemeindeschule nicht
wie bisher ungarisch, sondern deutsch verrichtet werde
und der Unterricht des ungarischen Kirchengesangesüber¬
haupt abzuschaffen sei.

Berlin , 20. Mai . Einer Pariser Blättermeldung zu¬
folge wurde ein Brief des in Nancy wegen Spionage
verhafteten ehemaligen Unteroffiziers Balliguet
vorgefunden, in welchem dieser den Adressaten, seinen
Neffen Pfalz in Lyon, auffordert , Auskünfte über gewisse
Befestigungsbauten im Departement Ain von einem
Offizier zu verlangen.

London, 20. Mai . Aus Tanger  wird der „Times"
berichtet: Die Lage ist unverändert . Tetuan ist beständig
durch starke Gebirgsstämme belagert . In vielen
Distrikten ist bereits Hungersnot ausgebrochen. Es
fehlt an Lebensmitteln und auch an Munition . Aus
Tanger sind Truppenverstärkungen und Munition
gestern nach Tetuan abgegangen.

Petersburg , 20. Mai . Die „Nowoje Wremja" ur¬
teilt sehr ernst über die Demission Danews . Das Blatt
schreibtu. a., es hätte den Anschein, als hätten die bulga¬
rischen Kreise, welche mit einer friedlichen Entwickelung
der Ereignisse nicht sympathisierten, einen Erfolg davon-
gctragen. Damit , daß Fürst Ferdinand die ihm miß¬
liebigen Zankowisten beseitigte, übernahm derselbe per¬
sönlich die schwere Verantwortung gegenüber dem Lande
und den Großmächten. Er werde die Lage klar abschätzen
müssen, die er durch sein unerwartetes Eingreifen her»
beigeftthrt.

hd . Berlin , 20. Mai . Das Oberkriegsgericht in
Breslau verurteilte den Ulan Olschok vom Regiment
v. Katzler in Pleß wegen Fahnenflucht  und Be¬
truges zu einem Jahr und 6 Monaten Gefängnis und
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandrs.
— In der bekannten Beleidigungsklage Normann-
Schumann  gegen den Abgeordneten Bebel wegen
dessen oft erwähnten Veröffentlichungen im „Vorwärts"
ist das Verfahren einstweilen eingestellt worden, weil
Normann -Schumann sich fortdauernd im Auslande auf¬
hält . Das Verfahren wird erst seinen Fortgang nehmen
können, wenn der Kläger seinen Aufenthalt wieder im
Jnlande genommen haben wird . — In dem benachbarten
Grotz-Lichterfelde ist in einer der letzten Nächte die im
früheren Solbad befindliche Kolossalbüste Kaiser
Wilhelms ! , von ruchlosen Händen zertrümmert
worden. Zwei der Tat verdächtige Leute wurden ver¬
haftet.

wb. Berlin , 20. Mai. Der „B. L.-A." meldet aus Dover:
Kaiser Wilhelms Sacht „Meteor" wird an öer Wettfahrt des könig¬
lichen Nachtklubs am 13. Juni teilnchmen. — Dasselbe Blatt
meldet aus Maricnburg:  Hier wurde ein Italiener unter
dem Verdacht der Spionage festgenominen. Der Verhaftete, der
Torcani heitzt, hatte Zeichnungenvon Forts angefcrttgt. — Das¬
selbe Blatt meldet aus N e w - Y o r k: Bei einem Zusammenstotz
der Polizei mit Streikenden griffen 300 Italiener die Wachmann¬
schaften mit Steinwürfen an. Ein Polizist wurde durch einen
Dolchstotz verwundet.

hd. Berlin , 20. Mai. Aus Kopenhagen  wird dem „B.
L.-A." telegraphiert: Der bekannte Rechtsanwalt Massen stellte
sich öer Polizei und gestand, Unterschlagungen in Höhe von
2S0 000 Kronen begangen zu haben.

bd. Berlin , 20. Mai. Wie aus Leipzig  gemeldet wird,
versuchte gestern ein 23 Jahre alter Kellner aus Haina aus Eifer¬
sucht seine Geliebte in deren Wohnung durch einen Rcvolverschutz
zu töten. Das Mädchen wurde nicht verletzt. Dagegen erfchotz
sich der Täter nach dem Mordversuch  selbst.

bd. Wie«, 20. Mai. Die seit einigen Tagen eingetretene
niedere Temperatur hält an. Aus verschiedenenLandcsteilen
werden S chn c e f ä l l e und Hagelwetter gemeldet, welche an
den Kulturen großen Schaden anrichte».

bd. London, 20. Mai. Nach Meldungen aus New -York
herrscht an der atlantischen Küste eine t r o p i s che H i tz e.

bd. London. 20. Mai. „Morning Leader" meldet aus St . Jean
in Ncusundland, daß das Städtchen  Little Bay durch eine
Fcuersbrunst  vollständig eingeäschert wurde. 600 Häuser,
darunter sämtliche öffentlichen Gebäude, wurden ein Raub der
Flammen.

hd . Bilbao , 20. Mai . Eine Explosion,  die
durch eine Dynamit -Patrone veranlaßt wurde, fand
gestern auf einer hiesigen Grube statt, wodurch ein Erd¬
rutsch hervorgerufen wurde . Zahlreiche Arbeiter wurden
verschüttet. Die Zahl der Toten ist noch nicht bekannt.

wb. Algier, 19. Mai. Einem Telegramm aus Bcniunif zu¬
folge ermordeten arabische Räuber den dortigen Postvorstehcr.
Bisher war cs unmöglich, der Täter habhaft zu werden.

Volkswirtschaftliches«
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 20. Mai, mittags 1V/, Uhr. Kredit-
Aktien 210.70, Diskonto-Kommandit 187.75, Stäatsbahn 146.80
Lombarden 15.10, Laurahütte 219, Bochumcr 179.20, Gelsen-
kirchener 179.75, Harpcner 182.40. Tendenz: still.

Wiener Börse. 20. Mat. Osterr. Kredit-Aktien 669.75, Staats¬
bahn-Aktien 681.50, Marknoten 117.17. Tendenz: still.

Geschäftliches.
Eine exquisite KUclie,

einen vorzüglichenWein u. ein stets gleiehmässig fein temperirtes
Glas Pilsner Urguell (Bürgerl. Brauhaus) u. Münchner Mathäser-
brSu finden Sie bekanntlich im Hotel • Restaurant
Einhorn , Inh.: Franz Bayer , Marktstrasse 32. Diners
und Soupers im Abonnement von Mk. 1.— an. Ausserdem eine
reichhaltige Tageskarte mit allen Delicatessen.

Air Abrik>'A«*saI»r umfaßt 10 Seite«
und 1 Sonderbeilage.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl,
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof Buchdruckernin WieSbadM.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:19.w im
Nach dein öffentlichen Uürncn -Kurahlntt der Mnltlerknininer zu BYankfurt a . Mt

l Pfd . Sterling = M 20 .40 ; 1 Freno , I Dir «, 1 Peset », I Lei — Ji  0 .80 ; 1 Äeterr . fl. 1. G. a A  2 ; 1 fl. 0 . Wlirg . — .A 1 .70; 1 Osterr .-unger . Krone = 0.86 ; 1 fl. holl . - » A  1 .70; 1 ekend . Krone — A  1 .7» ; 1 alter Gold -Rpbel - - JH »20;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel => A  2 .10 ; 1 Peeo := A  4 ; 1 Dollar = JI  4 .20 ; 7 fl. sUddentiche Whrg . = Jl  11 ; 1 Mk .-Bko . —. jH 1 .60 ; loo fl. Oeterr . Konr .-MUnae — 106 fl.-Wbrg . — R,eiclmbivnli . Tli » contr \ • i , „ Ct.

Zf. Pr .-Obl. v. Trans jp .- A.
• 37 Bg.-M. E.-B. L.C. Ji —
.20 4. Br.Ld. E.B.G.E.2. 102.
• 37 do. Ern. I (abg.) 98.50
.50 4V Homb. E. B. s. 1. —

4. Pfälz.Bx. Mx.Nd. J t 102.C0
.75 87 do. (convert.) 100.60
*60 4‘/.60 47

Allg. D. Kleinb. J
do. Ser. VIII

i —

47 do. » IX —
4. do. «

do. 8er. IV-VI »CO do. » VII >
.5° 4 Cass. Strnssenb. »

4. D.E.B.G.Frkf.8.1» 99.
-n 47. do. Ser. II » 102.50
"0 37. 8. E. B. G. Dan.ist. » 97.50
25 4. Böhm.Nb.stf.i.G. Jl

4. » Wstb. stf. i.S.ö.fl 100.80
50 4. do. in Gold JI 102.

4. do. von 95 Kr 101.10
4. Elisabethb.st. i.G. M 99.50
4. do. (kleine) »

do. stf. in Gold »
99.50

80 f 101.oO
4. do. » (kleine) » 101.50

10 Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl
4. do. v. 87 i. Siib. *
4. . Fr. Jos.-B. i. Silb. » lOl.' O
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. »> 101.
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr 100.50
4. . Ksch.O.Sfistf.i.S.ö.fl 100.50
4. . do. v.89 » i.G. Ji 101.30
4. . do. v.91 » i.G. » _
4. . Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl 94.60
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.90
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr 100.70
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 110.10

50 ö- . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 109.60
50 *?• - do. » B. » » 1103.905. . do. Sb.(L)sf.i.G.stt 107.50

4. . do. » 95.80
60 - do. Fr. 67.20

do. v. 71 » 67.20
u 5 . . » U.S.73/74sf.i.G.^ 112.10

>0 - » Br. R.72sf. i.G. R. 109.304-*• • » St.R.83sf. i. G. Ji 102.40
3. . do. 1-8E. sf.i.G. Fr. _

-,n 3. . do. y. 85 stf. i. G. » 91.80
3. do. 9 Ern. sf.i.G. »
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. »
3. . do. y. 95 stf. i. G. Ji 86.50 j3. . do. 200er sf. i. G. »

50 5' * Prag-Dux. sf. i. G. » 105.40 \
5U 3 . . do. v.96stfr.i.G. » 86.30 o3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.90 j
w l-  - do. v. 91 stf. i. G. » 75.80 1

75 80 qt0  3 . . do. y. 97 stf. i. G. »
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. 100 90 A4. . » Salzkg.stf.i.G.^L 10230 80 4. . do. 400er stf. i. G. » 10‘>jo0 5. . Ung. Gal. sf. i. 8. ö. fl. 109.30 j

0 2, *.
2.«. Ital . stg. 2500er Le

do. 5Ö0er »
- 0

4
— q0 4. Ital . Mittelmeor »

0 4 do. 600er » 3
— q

Liv. C., D. u. D./2 » 71.60 20 4 . Sardio. Sek. » 102X0 10 4^ do. (500er) » 10>.so I0 4 Sicilian. v. 89 Gr. » 102.20  b
0 4. . do. kleine » 102.20 84. . do. 91 Gr. » — Li
G 4 - do. kleine » ▼

—- g0 2,4. Süd.-Ital. A.-II. »
4. . Tosoan. Central » 113.80 I
ß. . Westsizilian.v. 79 Fr. 106.60 45. . do. von 80 Le 106.10 8
47»
4- .

Iwang. Dombr. Ji
Kosl.W.y.89sf. g. *

- 3
— 4

1. 4. . Kursk. Kiew.E. ß. » — 4
4. . Moskau Smolenzk » 100.80 3
4. . » Wind.Rb.v.97 * 100.50 1) 4. . do. ». 98 stfr. » — 6
4. . Mosk.W.y.95sf. g. » — 3

) 4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » — 4.
3 4. . do. v. 98 stfr. » — 3>

4. . luss .Südw. (gar.) » - 3>
4. . Ryäsan Koslow » — gl4. . » Urnlsk » — 4,4 do. y. 97 stfr. » 100.50 4'4. . do. v. 98 » » _ 44. . Wladikawk. gar. » — 4

li:
do. von 95 »
do. » 97 100.50 31

4
3 4- • do. » 98 - 100.50 4.'

5. . A,nat.E.-B.-0 . i.G. Ji 103.50 f6. . » » Ser. II - I02.^0 4-
5. . * * 408er *■[0 ».60 f3. . : E.-B.V.86 2C00r - 74.50 f3. .
47»

do. 400er » 74.50 ?•
do. »on 891 Rg. » _ 0.

4V» do. v. 89 400er -
do. v.89IIRgs . f

>alonik-Mon. i. G. -

97.75 4-
5!.60

3. . k 64.50 Zf
— 4*3. . do. 401er \ (

zt
8V«
87.
B.
BV.
87»
8. .
4. .
B*/»
BV»
4. .
87»
8. .
81/»
B‘/»
ö. .
4.
4. .
BV.
3. .
8. .
4. .
8»/«
8V.
8. .

kr . o. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-A.
» » (abg.) s. fl.
» » » Ji

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» E.B.u.A.A.^t
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anl.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji  102.20

102.25
91.80

102.
102.10
91.90

105.20
100.10
100.60
108.80
101.20
92.

1(2.70
101.

Gr. Hess. St.-R. »
» Anl.(v.99)»

Sächsische Rente »
Würtc. A. »

» » (abg.) »

8*/»
BV
8V»
BV.
4.
4.
4.
4.
4.
BV»
8V»
4.

102.
106.
101.25
90.80
90.90

101.50
101.40
101.40
91.60

3

l 5/*

f
4.
4.
4. .
4. .
2,4.
4. .
BV»
8. .
4. .
4. .
BVa
B. .
8. .
4V-
4V»
4V»
4»/.
*»/»
4V
8. .
6.
ß. .
ß. .
B. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
L
4.
4.
8V-
87.
8V»
8. .
4. .
4. .
SV»
v . .
s . .
4. .

t:f;
t
4. .h

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.8tfr.v.90»
» Anl. v. 87 » 44.80
» » » » (kl.)

Holl. A. y. 1896h. fl. 95.50
Ital . Rente i. G. Le —

» » ult . » —
» » lOOOr» 103.70
» » kleine » 103 .70
» » » —

Norw. A. y. 92 Ji  —
> » » 101 .20
» » » —

Oest. Goldrenteö. fl. 103.30
» E.B.o.E.G.stfr.» —
* St. O. (F.J .) S. » —
* (abg.G.C.L.) » —
» Lokalbahn Kr. 83.90
» Silb.-Rt.Jan .öJL 100.70
» » » April » 101.
» Pap. » Febr. » —
» » » Mai » —

Portug. St.-Anl. Ji  52 .40
» Tab.- » » —
» äuss. 8ob. £.  —

Bum. (alt) y.81-88 JL  99.
» »92 » 99.60
» »93 » 99.60
» Schatzanw. » 100.80
» Ton 90 » 86.90
* » 91 » 85.80
* * 94 » 85.90
* * 96 » 85.80
» » 93 » 85.80

Ruse. Cons. y. 80 *
» Gold-A.y.89»
» » II y.90»
»St.-R.y.94aKRbI. 98.50

Schw.O.y.80(abg.)tÄ» » »86
» » » 90

a do. von 86 »
a do. » 89 »
8. do. » 96 »
a do. » 97 »
37» Kassel (abg.) »
4. Köln von 1900 »

Serb. amort. y. 95
Span.y.82(abg.)Pes.
Türk .-Egyp.-Trb. £

» Zoll-Ö.v.86 Fr.
» Fund. y. 88 JH
» priy.stfr.y.90»
» cons. » . »
» cony.Lit.B.Fr.
» » 6. »
» » D. »

Ung. Gold-R. JH
» » (kl .)
» Eis. Thor
» St.(Kr.)Rt.Kr.
» E.B.yX9 stf.G.M

8V»
4.
4.
BV»
4.
4.
4.
4.
BV.
BV»
BV»
BV.
4.
4.
8V»
8V»
8'/»
4- <
4 >
8V»
4. -
8V»
4- -
4- '
8V»
3V»
37»
3V»
8V»
3V»
31/»
8V»
4. .
4. J

Giessen yon 90 Ji
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergy. 1901»
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Kaisers), v. 91 »
do. von 89 *
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900

Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y. 1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 *
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98

München y. 1900 »
Nürnberg y. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) y. 83 »

Wiesbadenv.1900»
* » 1901*

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg.)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 *
do. » 92 »

Würzburg y. 99 »

ICO.:
100 .20
10 -.20
100.20

10 '.90
101.50
101.50
100.
100.20
100.20
103.40
93.10
93.10
92.30
92.20

100.
103.40

102.50

100.30

99.10

102.8
102.60

99.50
104.50
104.
100.
101.50
HO.
103.90

100.30
100.30
100.-0

11O-.30
i10d.30
I100.30
100.

100.

100.
100.20
91.80
76.80

102.25
102 60

100.30
47.
47»

» » Silber ö. fl.
» Inv.-A.y.88Xt III

v- - Arg.i.G.-A.V.87 Pes.
47. » » y.88 Ji 86.
6. . Chin. St.-A. y. 95 £ 105.20
§7» » » Ji
Y- - » » v . 96 £ 100.80

» » y. 93 » 93.10
4. , Egypt. nnific. A. Fr.
87» » privil. » » 103.70
BT. Mex. inn. I-IV Pes. 42.70
p. . »äus.v.99stf.408ẑ 109. 1 fl

* * » 2040r » j102.10
B. . » cons. Pes. 27.20

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
103.60Pheinpr.XX,XXU4

do. X, XII-XVI »
(io. XIX
do. XVIII
do. lX.XIu .XIV»

Prov. Posen *
Frkf .a.M.L,Nn.Q>
(jo. Lit .R (abg.) »
do.
do. »
do. »
do. »
do.

Sv . 86
T y.91
ü y. 93
Vv . 96
Wv . 98

do/ Str.-B. v. 99
dp. y. Bockenh. «>

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
dp. von 1901»
dp. vpn 95 »
pp. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9h »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Erlangen y. 1900 »

101.
101.50

9L
100.30
100.30
100.30

100.30

100.50
100.20

100.10

99.SC

37» Amsterdam h. fl _
47» Buk. y. 84 (conv.) Ji
47» do »88 » *
47» do. * 95 » »
47» do. » 98 » »
4. Christiania v. 94 » _
37» Kopenhagen v.86 »
4. Lissabon »
3,s. Neapel st. gar. Le 100.80
3,8. do. (kleine) » __
4. . Rom(i-Gold) gr. I » 103.
4. . do. II/VIII 103.
4. . Stockholm y. 80 Ji
5. . Wien (Gold) -
5. . do. (Papier) fl. fl.
4. . do. von 98 Kr. 100.30
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. 43.30
4'/» do. £

Divld.
Vorl. L. Bank-Aktien.
67« 5" iDsche. Rb. Ji 152.10
87» 87» Frankf. Bk. » 193.2«
5

0
Badische» R. 118.40

0 B. f. ind. U. Ji 73.2 37» Berliner Bk. » 93.750
6

Brest. D.-Bk. » 107.60
4 Drmst. Bk. s. fl. 137X0

11 11 Dtsche. Bk. Ji  210.60
17» 4 » Eff. u. W. K.|105/ 05 3 » Gen.-Bk. Ji  100
6 6 » Ver.-Bk. » 129.rc
8 87» Disk.-Ges. » 188.504 6 Dresd. Bk. » 148.50
57» 5 » Bankver. » 102.9 9 Frkf. II.-Bk. » 199.
77» 77» » Hyp.C.-V. » 141.405V 57» Mitteid. C.B. » 115.' 047 .» 4 Oest.-U. B. Kr. lis .30
57» 4 Pfälz. Bk. Ji 108.9 9 » Hyp.-Bk. » 190.40
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 146.50
67» 7 Wien. B.V.Ö. fl. 12J 505 47. Wrtt . N.-B. sfl. 109
7 7 » Ver.-Bk. » 152.10

24

0
16
12
10
20
0

13V
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8

15
4
8
0
4
6

11
4V
3

18
O
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15

26

10
20
4

15
5

10
0

8
0

6
4

0
9
7
0
9
5»/»
0
5

17
9
5

12V

0
5
61/«

11
4'/,
6

0

Ch.B.An.u. S.Ji
do. 600r »

fch.Bl.8ilb.Br. »
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höcbst »
do. Mühih. »
Obern. Albert »
» Uit. Fk.V. »

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Labmeyer »
» Liebt n.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.FuldaJt
Gas Frankl . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRb.W. »
Kupfw.Ileddh.»
Leders.N.Sp. »
Löhnb.-Müble»
Musch.A.IIilp. »
do. Klein »

Msch.Bieief.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» 8c.Iip.Frtb. »» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Ginsind. »
Spinn Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. G3p.M
» Nordd. Jute »
»Wostd . » »

Tk.Tb.Bg.abg.:*
Verl.Deutschest
» Richter
» Kölner
» Strassburg

Verz.Eis.Hilg.
Zellst.Waldh.
» Ver.Dresd.

59.
>22.!
108.
172.
101.

2‘8.
162.
147.

233.
104.
160.
68.

198.
85.

<0.

98.

233.

Div.
V -.rl . T,.

Dlvlfl.
Vorl. L.
13

4(18
4

15
0

13
7

12V
8
8
8

14
77»
9

13
6
4V»
5V»
5
6
5
67»
8
6
4
8

15
4V
3

15
0

13
7

127
9
9
8

14
7V
77»

13
6
57»
6
6
6
6
67»
8
4
4
5

Industrie -Aktien.
185.A1.(50% E.) Fr.

B.Zckf.Wh, fl,
S.lbl.(40°/oE)J4
do, 3000r »

Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
»Hen .Frkf . »
* » Pr.Akt. »
»Kempff »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, Sp. »
» Stern, Ohr. »
» Storch,Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
»WergerTW.»
» Nic.Jlotbr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Cem.Heidelb.»
» F. Ivarlst. »
» Lothr.Metz»

81.

10780
250.
33.50

253.
123.
189.
171.50
174.50
187.20
289,
114.50
129.50
210.
105.
100.50
105.
106.

137» 7
7 5

25 18
20 16
12 10
12 10
13 10
10 10
14 10
17 17
47» 47»
0 0
7 5
2 0

12
10 7

67, 67»
Dir.

Vorl. L. *
67,
9 97s
67« 6
3 17»
57» 67»
4 47»

Bergwerks -Aktien.
Bud.Eisenw.
Conc. Bergb.
Esch weiler
Gelsenkirchen
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. *
Laurahütte R. oic
Westereg.Al. M
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. *
Riebeok-Mont.»
Oestr.Alp.M.fl.fl.
Dux-Bdb.abg. *
Gz.Kfl.EB.u.B. »

219.

106.60

100.60

197.

Brnnnsch.Lds.JH  I _
Ludw.-Bexb.s,fl. 1231.
Lübeck-Biich.Ji  I65 !'
Alarienb.AllawJR. _
Pfalz. Maxb. » fl. 11445
» Nordb. » S189V

7
3
57-
6
6

(Allg.D. Klh. M
7 1 » Lok.-Str. »
3 (Cass. Str.-B. »

|Südd. Eis.-G. »
47» Hamb.-Am.-P. »
0 Nordd.Lloyd »

I do ult. »

47.
144.

103.50

119.90
109.
127.
110.
92.

125.cD

6
67
67.

12V
117«
67.
6V«
7«

67«
6V«
1

47».
5
5

1 6
6V»
57»

117».
117«
67«
5V
0
47«
57
7«

47«
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94»

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.6z.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
- Sb.(Lmb.) »
• Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rclib.-Pb.6-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

103.

15.

ß">
41/»
0

3
7
6
1
5

57-

67.
47
4
0

6
17»
5

37»

Gotthard Pr.
Jur .-Spl.Pr.A. *
do. St.-A. »

Jr .Genusssch. »
8chw. Gentr, *
» Nordost »

Ver.Schweizb. *
It . Mittelmb. Le
It.Gs.8ic E.B.
It.Mr.(Ad.N.)
Westsicilianer
Anatol.E.-B. Jt
Iwang. D. (g.)
Lux.Pr, Uri. Fr.
La Vl.Vrz.A. Le
do.St.-Akt. »E

101.80

40.25

107,

4. . Fr. H.-B. 8. XIV Ji  101 .40
4. . do. XVI u. XVII » (103.50
4. . do. XVIII » 109.50
37» do. XII u. XIII * 97.-0
37» do. XV » 97.90
4. . Fr. H.-G.-V. (abg.) » J0>
4. . do. 15-19, 21-26 » i100.10
4. . do. 27,37,39u.42 » '101.40
4. . do. Ser. 31 u. 34 » >101.60
4. . do. S.35.36 u. 38 » 190.10
4 . do. Ser. 40 u. 41 » ^02.
87» do. S.28,30,32,33* 97.20
37» do. Ser. 29 » 97.20
4. . Fr.Lw. G.-B.D.-J . » 99.
4. . do. N.-P. » 99.
4. . H.H.-B.8.141-250 * 100.71
4. . do. 251-340 » 101.10
37» do. 1-45 (abg.) » 96.60
37» do. 46-190 » 93.60
37» do. 301-310 » 98.
4. . Mein. Hyp.-B.S.II » 100.70
4. . do. Ser. VI. » 100.70
4. . do. S.VIIunk.1906» 102.
37« do. (abg.) » 97.70
87» do. unk. b. 1905 » 97.70
4. . M.B.G.A.(i.Gr.)II » 100.30

do. Ser. III » 100.
do. nnk. b. 1906 » 97.

Nass. Ldsb. Lit. Q. * 102.80
do. R. » 103.10
do. J.
do. F. G. H. K.L.
do. M.
do. N. » 109.20
do. P. » 100.20
do. O. » 91.20

Pfalz. Hyp.-Bk. » 101.60
99.20

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juü ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV » U5
do. » XVII » 101'.80
do. » XVIII » 102.25
do. » 96> 0

Pr.G.B.G.A.G.v.90 » 101.20
do. von 99 » 10330
do. » 86,89,94 » 97M
do. » 96 » 97.90
do. »1901 » 10 >M0
do. » 1903 » 108*70

Pr.G.-K.-O.v.1901 » 105*30
do. von 87 u. 91 » 100!
do. » 96 » 100.70

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80"/» abg. »
do. a. 80"/» abg. »
do. »
do. abg. Gertific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

Zf.
4. ,
37»
4. .
4. .
8V.
4. .
37»
3V»
37»

37»
4. .
37.
4. .
37»
4. .
37.

Bodenkredit -Pfandfcr.
Bay. V.-B.Münch. J* 102.10

» » » » | 99.20
» BC. VB.Nrnb. . (101.30
» » » » » 107
» . . » . I 99.20
» Hyp.u.W.-Bk. » 10 '.
» » » » » I 99.50

D. Gr.-Cr.IIIu . lv » (101.90
do. Ser. V » j 98.
do. VI » 100.40
do. IX » 103,
do. VIII » 97.80

D;Gr.-8oh.B:Berl.

» Hyp.-B. Berk »
» » » »

Eis. B. u. C.-.0.-0 »
Ela. Com.-Obl. »

101.50
96.80

101.
100.50

»Pfdb.-B.Hyp.Pfd.

» » Komm.Obl.
Pr . Ld»ch. Gentr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communat »

S.B.C.80/32 34u.43»
do. bis inol. 8. 62 »

W.B.O.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyn. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.y.99 »

Norw.Hp.-B.v.87 Ji

4.* North. Pac. Prior. L.
Oregonu. Cniif. I M.
» Railr.Nav. Cons.

Pac. of Missouri IM.
do. cous. I Mtg.
do. Lex.Div.1Mtg.

Pittrb .Cino.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.8. A.IAI.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stoqkt-CooperCtr.G.
St.Ls.Fro.M.W.Div.
St.Louis Wich.u.W.
UnionP. cificI Mtg.
West.N.-Y. u.P. lM.
» Gen. M.Bds.u. C.
» (Income-Bds.)

• Kapital uud Zius iu Gold
+ Nur Kapital in Gold.

5*
4*
4*
6*
5' 1
4V-
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

102.90

103.31
100,30

Zf. Verschiedene Obligation.

100.20
94.70

16,80
100.40
97.10

103.30
100.80
97.80

100.80
1103.
!100.60
102.7C
j 98.50
I 98.50
102.
I 99.10
1101.20
101.30
102.20
j 97.40
! 98.10
103.70
101.HO
99.30

103.
99.80
99.80

102.40
99.
99.

103.20
101.30
93.50
98.90
99.80P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »

Schw.R.H.ß .v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. 101.50
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
[Ungar. H.-Bk. ö. fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.
98.

99.30

Amerik. Eisenb .-Bonds.
Brunsw.u.WeSt.!M.; 94. i0

, ' Calif. PneifloI. Mtg.
47s* do. II M. Ctr. Gar.
* do. IH Mtg.
* do.

5*. Calif. u. Oregon IM.
4*. Centr.Paoif. I Ref.M. 99.60
37,* do. Mtg. 88.30
5. . Chlo.Burl.Qn.(J .D.)
6. . » Milw.8».P.(P.D.)
4*. » Rock I»l. u. Pac.

Cino. u. Spr. I Mtg.
4V»* Denver Riol cons.M.
4*. do. 97.50
5*. Houst. u. Texas I M. 110.50
6*. Loüisv.u.Nashv.IM. 123.60
3*. do. II . Mtg. 72.10
5f . Mobile u. Ohio I M.
5*. NewyorkErle 11 Mtg.
4‘/a* Newy Erle III Mtg.
6* da IV »

4.
4.
4.
4.
4.
4.
47»
4. .
4. .
47»
4. .
4' /.
47,
47»
47»
5. .
4. .
37»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47,
47,
47.
4. .
47,
47,
47,
47»
4. .
47»
4. .
4. .
37»
47,
47»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
37.

Bank f. ind. Untn. Ji ) 93 .50
» Orient. Eisenb. » 100.30

Brauerei Binding » 102.20
do. Essigbaus » 99.
do. Nicolay Han. * —
do. Kempf(abg.) » 101.50
do. Storch Spey. » 103.20
do. Wergor » 99.50

Buderus Eisenw. » 102.
Cementf. KAllst. » 102.50
Cemwk. Heidelb. » 102.20
Ch. B.A.n.Sodaf. » 103.6')
» Eb.Griesh. E. » 107,.40
» Farbw. Höchst » 107.
» Ind. Mannh. » 102.

Dortin. Union » —
Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.60

do. » 98.
Eisenb.-Rent.-Bk. - 103.20

do. » 100!30
El.Allg.G.-Ob .8.4 - 103.50
do. Serie I—III * (102.50

Bk. f. el.Unt.Zür. » (lOt.30
El.G.f. el.U.Berl. » (100.50do. Frankf . a.M. » —
do. Helios » 81.80
do. » a 79.40
do. Ges. Lahm. » 97.10
do. L.n.Kr.Berl. » 105.50
do. Schlickert » 99.20
do. Siem. 11. II. * —
do. Cont.Nilrnb. » _
do. Werke Berl. » 103.80
do. » . . 103.30

KaIiw .AsebersI .il . » —
Klb.d.Pr .Pfb.-B. . 96.10
Löhnb. Mühle a 105.
Oestr.A1p.AI. i.G. » _
Palmg.Frk f. a.AI. » _
Rh. Met. Düsseid. » 8.5.40
Ung.Lck.-E.-B. Kr. 93]
do. Sor. II Ji  98 .05

Ver. D.Oelfabrik. » i0t.
» Ultr.Fw.Levk. » JOiibO'
» » » 102.20

Westd.J .Sp.u.W. » | 94.50:
Zool. G.Frkf. a.M. » | 99,40

Zf.
4. .
4. .
6. .
87»
a.
87.
87»
3. .
4. .
47»
37.
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27,
3. .
3.

Vcrz. Loose
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr . I. R.
Holl.Kom. y. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö. fl.
Oldenburg R.
RusB.v.64a. Kr. Rbl.
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St. I.A,-S.fl. 111.40
» ex . A - S (A - S . - .- ) fl. —

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 131.20
do. Ult, do. Fr. 131.20

In Proo.
146.70
160.

138.80

50.
135.70

164.80
13C.50
435.
310.

Zf. Unverz .Loose . per 87inJt
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15 86.
Genua Le 150
Mailänder Le 45 50.
do. » 10 20.

Meininger s.fl. 7
Neucliätel Fr . 10 38.
Oesterr. v.64 fl. 100 425,60
do. v. 58 ö. fl. 100 380.

Pappenheim s.fl. 7 39.20
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 345.50
Venotinner Le 30 34.20

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St.( 9.62
Engl.Sovereigns
20 Francs -St.
20 do. halbe
Gold-Dollarsp.Doll.
Neue Russ.Imp.pSt.
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf. Scheidcg. »Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000) p.D,

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr
Engl.Notenp. 1Lgtr
Holl. Noten p. 100 fl
Oest.-U.N.p. 100 Kr
Schweiz.N.p.100 Fr.

20.42
16.29

2800
2804
76.

Geld.
9.53

20.38
16.25

4.197«

2790

74.

4.21

— 4.18V
81.15 81.05

— 20.44V»
— ,168.95

85.49: 85.30
81.85( 81.20
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;JASMATZI-C1GARETTEN
mit wertvollen Coupons

in den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich

tfr versenden kostenlos und portofrei an jedermann
unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene Gegenstände \
enthält , die wir gegen Coupons gratis und franco ejntauscheo I

GEORGR.]RSMRTZI RKT. GES. IJ
Spezial -Rbteilung Dresden-H., Prager Stras se 6.

Neroberg.
Am Himmelfahrtstage,

Donnerstag , den 21 . d. M ., Vor¬
mittags von » '/- bis 12 Uhr:

Großes MiMr-CMert
ausgeführt von dem Trompeter-Corps des Nass.
Feldart.-Regiments No. 27 „Oranten", unter
Leitung des Kgl. Musikdir. Herrn Heul.

Eintritt frei . 1459
XXXXXXXXXX XXXXXXXX XXX
v  X

Büreau :
Rheinstr.
Ko. 21

Telefone
Ko. 12

Ko. 2376

Grösst russlsdvnofspcdltcur
ettcnmaycr

'Wiesbaden—

Verpaehnngs - äbtlieilnng für
Pracht - und Eilgüter,

Übernimmt Einzelser.dungen: Porzellan,
Glas, Hausrath,Bilder , Spiegel.Figuren,
Lüstres, Ivnnstsachen, Klaviere, Instru-
mente, Fahrräder , lebende Thiero etc.
*u verpacken , au versenden
und zu verxicliern gegen

Trans jsortgefalir.
Leililiisten für Pianos , Hunde und

Fahrräder . 1266

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXxxxxxxxxx XX xxxxxxxxx

Restaurant„Tivoli“
IMner

von 12 bis 2 Uhr k 1 Mk. und 1.50 Mk.
Täglich frische

Krebse,
auch Verkauf ausser dem Hause. 1424

Carl Herborn , Luisenstrasse 2.
_Telephon -So . 304 “ .

Eisschränke

Eismaschinen,
Fliegenschränke
in allen Grössen.

S. Hirschfeld,
A Lan ^ an§e 8.

Telephon 2033 . 1295

!Prima Kunsteis!
off. in j. Quantum fortw, billigst fr. Haus

Josef Huck,
gft . 233S. Römerberg 12. Tel. 2333.

Kaffee-
Mühlen,

bestes Fabrikat,
PMßZehlt billiget 713

HetikUzstr , A,

statt.
Tageöordnungr 1. Unsere Lohnbewegung.

2. Verschiedenes.
HB. Weaen Wichtigkeit der Tagesordnung ist er Pflicht eines jeden Collegen, in dieser Ver¬

sammlung zu erscheinen. D. Einbernfer.
fl

Adler - Terrain.
Errichte auf dem Eckbauplatz einen modernen Neubau.
In demselben sind voraussichtlich zum 1. April 1904 zu vermiethen:

2 grotze Läden,
1 Hotel mit ea. 60 groszen nur

Frontzimmern, sowie ein
schönes Restaurant nach dem
neuen Adlerplatz zu.

Der eine Laden, ca. 20 Mtr. Front, ist mit vorgebautem runden Eck,
sodaß derselbe von beiden Seiten weither sichtbar ist. 1238

Der andere Laden hat ca. 10 Mtr. Front (Langgasse).
Näheres bei

Heinrich Cron jr .,
Hotel Grüner Wald.

Restauration rum Schützenhof
in Biebrich a . Bh .,

gegenüber dem Schlosspark.
Werthen Herren Collegen, Freunden , Gönnern, sowie dem verehrten Publikum

von Biebrich und Wiesbaden die Mittheilung , dass ich die Restauration zum
Schützenhof in Biebrich käuflich erworben habe und empfehle mich ihrem
geneigten Zuspruch.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehrenden Gäste in jeder
Weise zufriedenzustellen.

Föhre vorzügliche ff . helle und dunkle Biere , reine Weine
(Glasausschank ) , vorzügliche Küche , kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

' Beinen Saal und Vereinslokalitäten halte geehrten Vereinen
und Gesellschaften znm Abhalten von Festlichkeiten und Aus¬
flügen bestens empfohlen . 938

Zu freundlichem Besuche ladet ergebenst ein

Creorg Apel
langjähriger  Kocn in ersten HäHäusern,

Eiserne Garten-
n. Baleonmöbel

in moderner Form und Farbe,
Rollschntzwände,

Rasenmäher , Rasensprengler,
sowie alle sonstigen Gartengeräthe empfiehlt in reicher
Auswahl 1308

Mch . Adolf Wejgandt , Eisenwaarenhandlung,
Ecke Weber - und Saalgasse.

Frisch etngetroffen!
Frische Nordseekrabben(Crevettes)

per Pfand 50 Pf.

Geränch. Heilbutt(bester Störersatz)
per »/* Pfand 85 Pf.

Geränch. Aalquappen(junge Aale)
per StUck 15 Pf.

Feinste neue Matjes-Häringe
per StUck 19 und 15 Pf

Wieder Verkäufer Engrospreise!
Wellrltwtr. 33. Teleph. 2234.

F196

Akütuna ! Achtung!
Maler, Tüncher, Stukkateureu. v. Ber^
Freitag , den 22. d. Mt »., Abend» VUhr, findet im Lokale Stiststratze1, zum Konkordia-Saale, eine

öffentliche Versammlung

Kaiser -Panoram a.

- Sto
.Seo

Jede Woche zwei neue Reisen.
Ausgestellt vom 17. bis 23. Mai:

Serie I: Hochinteressante Wanderung auf der
Insel Coraica.

Serien Reise durch Holland.
Eine Beise 30 Pf. Beide Beisen 45 Pf.

Kinder : Eine Beise 15 Pf. Beide Beisen 26 Pf.
Abonnement . _

Ausflug.
Am .tzimmelfahrtstagc veranstalte ich mit

meinen Tanzschülern einen

Ausflug nach Bierstadt,
Saalbau zur Rose,

woselbst vo« 4 Nhr Nachmittag » ab
2 âNj , verbunden mit TflMhflla,

stattfindet. Alle Angehörigen und Freunde meiner
merthen Schüler und Schülerinnen ladet hiermit
ergebenst ein

Paul Kimmermann?
Tanzlehrer.

Eine

hervorragende
Auswahl

_  inKnaben-
Sweaters,

alle Grössen, alle Preislagen,
empfiehlt 1145

L. Schwenck,
Mülilgasse 9.

prima Limburger Höfe,
prachtvoll reif und weichschnittig.

Pfund 28 Pfg.,
kistenweise billiger.

C.F.W.Schwanke,
KaimIdEM. 431 »Ci"

Eisenwaaren
für Banbedarf kauft man billigst 1196
A. Baer & Co..Wellritzstr. 24.

Gllskoch-Apparate
in großer Auswahl empfiehlt

Karl Waldschmidf
_ Dotzheimerftraste 39.
Gedr. Kaffees
1.—, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80. 9,™.,

Meine Kaffees werden unter m, Anfstchk
naturell, d. h. ohne jeden Zusatz gebrannt. Die¬
selben sind stets frisch und da» Best«, was
geboten werden kann. Versäume Niemand, mit M.
Sansbaltnngskaffce PsY . 1 . 20 Wf.
einen Versuch zu machen. 124g

V. A. Blenstbneh . Serderstrgße 18,

Plakate:
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Natürlich kohlcnsaure
Mineral-Quelle.

Tafelgetränk I . Ranges.
Aerztlicherseits bestens empfohlen bei obren. Magcnkathrrh , Blasen- und Nierenleiden.

Aeltuste Brunnen-Unternehmunff dos Bezirks Gerolstein. V 75
Ilauptniederlage : lionrad Hock . lilirneratrasse 4 . Tel . 38113.

4»ie » irektioni Oerohieihj Rhoinpreussen.

Achtung r

Webergaste
Von heute ab kommt ba« beliebte

Stadt Frankfurt
gaffe 87, in nächster Nahe des Kochb

Achtung!

Kochbrunncns.

8iIlUekhli!-Spej>«I-Uer ans liindjntr Sotonfoplnlj
wieder zu», Anstich, ferner ein vorzügliches Helles Bier . Für gute Küche, ff. Weine ist
besten» gesorgt.

Donnerstag tHinnnelfahrtStag ) findet wieder das so beliebte Militär -Coneert statt.
_ AchtnnaSvoll Alb , langem <»«■«»•

NeuerbauteS SpecialliauS . Keine Ladenmiethe»
KinUs »! frühere Preise 82 . 45 , 5« , 08 , 75,.MIIll ’ lllFUQi ’ lI , jetzige Preise 20 , 8« , 48 , 58 , 02,

den verwöhntestenGeschmack zufriedenstellend, für die 2 leyien Preise sind
die Wagen hochfeine, weihe Ausstattung, unter 100 Wagen die Auswahl.
Sportwagen mit Schutzbrett, Schweisraddien und glschweisie Bäume von
6.80 Mk. an bi» z» den feinsten. Nälher's verstellbarer Kinderstuhl non
5.60 Mk. an, tausende im Gebrauch. Triumph », Brillant - n . CoSmos»
Stühle von3.60 Mk. an. Haiishaltnngrsachen, Spiclwaarcn, Toileiteartikel.
Gummireifenwerden aufgezogen. 1310

Telefon 2058 . Alexi , Saalgaffe 10.

7

»111  j 111
Von den meisten Fremden besucht.

■ Rff fi | | Baaa | in allen Räumen des Hauses= Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.
mma  Telephon 2048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Heizende Menlieiten in Artikeln zu 50 I » f .. 1 Mk . hin 3 Mk . treffen täglich ei » .
Moderne . Galanterie -, Bilonterie -, Leder - , Liinii . und Gebraurlis -GegenstKnde,
Iteisc -HUrhe , ileisr - lloffer , Reise - Artikel . Handkoffer , Touristen -Tasrlien.

Rucksäcke etc . 1070
Specialität in HInpp «til !»len , liinde wagen , Sportwagen . HindcrstUliIen etc.

Ilillige , teste Freite , — Versandt nucl » allen l*liitzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

T
I I

Confections -HausXXXXXXXXXXXXXX
X X
x Radfahrer - X
| Anzüge . |
xxxxxxxxxxxxxx

xxxxxxxxxxxxxx
X X
x Touristen - X

| Anzüge . |
xxxxxxxxxxxxxx

empfiehlt zur Saison in reichster Auswahl , in allen Grössen , Farben und Fafons:

-Anziige. von 15 bis 48 Mk. Jünglings-Anzüge. vor
t- und Gclirock-Anzüge von 30 bis 60 Mk. Jünglings-Paletots . von
er-Palctots. . . . von 15 bis 45 Mk. Jünglings-Hosen. vor
»es . . . . . . von 15 bis 40 Mk. Jiinglings-Loden-Joppen. . . .vor
leider . von 3bis 18 Mk. Jiingltogs-Lnstre-Joppcn. . . .vor
»cke. . . . . . von 8 bis 18 Mk. Jünglings-Leincn-Joppen. . . . vor
-Joppen. von2^ bis 10 Mk. Knabcn-Anzüge. von
»-Joppen. . . . von 3 bis 15 Mk. Knabcn-Paietots. vor
i-Joppen. . . . von 2 bis 6Mk. Knabcn-Hosen. von

Fantasie - und Wasch -Westen
in wunderbaren Dessins von 3 Mark an.

Jagd -, Sport - n . Livree -Bekleidung

Anfertigung nach Maass in eigenen Ateliers.
xxxxxxxxxxxxxx

x Arbeiter - X

1 Kleider . *
X X
XXXXXXXXXXXXXX

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen:
Ehrenpreise

und goldene Medaillen

Turn-Verein.
Donnerstag , den 21 . Mal

(HinimeHahitstog), Nachm . 2Ulnt
(bei günstiger Witterung) findet das

A »turne»
auf unserem Tnrnvlatz im Di st riet

Atzelberg statt, wozu wir unsere Dütgliedcr, loivie
Fienndc de» Verein« eniladen.

Gemeinsamer Abmarsch Nachmittags 1*''» Uh?
vom Vcrein?tokal, Hellmundstrabe25.

Hierzu werden nn'ere Mitglieder ersucht, sich
recht zahlreich zu belheiligen.

Anzug: Tnrnanzng und Hut. F453
Der Vorstand.

♦♦ » « ♦ « » « » « » » ♦♦ » « » « » « » ♦ » » » » » »
♦ f | L L x I ♦♦ hrnnnnhiit-7 ♦
♦r
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

*
♦

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

im Augenblick an - u. abstellbar . ♦
Dna eigne Ohr, die Umgebung und das J
Instrument selbst werden bei Uebungen ^

dadurch geschont. 1059 +
Preis incl . Claviertranspnrte ♦

TIk . » «».— ♦

An jedem Piano anzubringen

Molliphon.

l Anstalt filr Pianofortebauj
» Hu ^ o Smith , X
£ Fernspr. 2099. — Dambaolithal 9. J

ßßr M6doc  Dl™ bei Abnahme H
v.l2Flasohen

p. Oxhoft incl. Zoll Mk. 185.—.
Garantirt reiner milder flaschenreifer Wein vom
Hause Rlrnstbaeli l^r ^ res & Co .,
Bordeaux , liefert frei ins llaus 1337

F . A . Dienstbuch , Herderstr. 10.
Weinbergbesitzer und Weinbandlung.

Gaskocher,
Petroleumkocher ««»
Spirituskocher

in allen Preislagen billigst. 974

II . Frorath,
Kirchgasse 10 . Telefon 241.

Waes weißes Kalbfleisch
zu 60. 70. 80 und 90 Pf . pro Pfd. 92k

biete ich höfl. an. Jncnb I lrich , Vietzger,
Friedrichstrabe 11.

0 Equipagen,
eompl . bespannt , darunter ein
Vierspänner , A4 ostvr. LuxuS- u.
Gebrauchs -Pserde , 2A47 Silbcr-
gcw . kommen am 27 . Mai er. in
der KöniaSb . JnbilänmS -Pserde-
lott . zur Verlosung . Lose n l Mk..
11 Lose 10 Mk. , Losporto u.
Gew .-Liste 80 Pi . extra, empficiut
leo WoIff , Königsberg in Pr .»
sowie liier d. H. Carl Cassel,
J . Stassen . d <- Kallnis.
Morii * Cassel . C. Oriiaberg,
H . Röttcher , Carl Erb . 1333

Wiederverkauf, erhalt , b. Aufg.
von Referenzen Lose in Commission.
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